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Sie deutschen Lruvven

kommen nicht als Feinde
O Berlin , IN . Mai.

Die Reichsregierung hat der königlich belgi¬
schen und königlich -niederländischen Regierung
folgendes Memorandum überreicht:

Die Reichsregierung ist sich seit langem über
das Hauptziel der britischen und französischen
Kricgspolitik im klaren. Es besteht in der Aus¬
weitung des Krieges auf andere Länder und
in dem Mißbrauch ihrer Völker zu Hilfs - und
Cöldnertruppen Englands und Frankreichs.

Der letzte Versuch in dieser Richtung war der
Plan , Skandinavien mit Hilfe Norwegens zu
besetzen, um hier eine neue Front gegen Deutsch¬
land zu errichten. Nur durch das Eingreifen
Deutschlands in letzter Stunde wurde diese Ab¬
sicht zunichte gemacht . Deutschland hat hierfür
vor der Weltöffentlichkeit den dokumentarischen
Nachweis erbracht.

Sosort nach . dem Scheitern der britisch - fran¬
zösischen Aktion in Skandinavien haben Eng¬
land und Frankreich ihre Politik der Kriegs-
ausweitung in anderer Richtung wieder ausge¬
nommen. So verkündete noch während des
fluchtartigen Rückzuges der britischen Truppen
aus Norwegen der englische Premierminister,
daß England infolge der veränderten Situation
in Skandinavien nunmehr in der Lage sei , eine
Verlagerung des Schwergewichtesseiner Flotte
nach dem Mittelmeer vorzunehmen, und daß
englische und französische Einheiten bereits nach
Alexandrien unterwegs seien . Das Mittel¬
meer wurde jetzt zum Mittelpunkt der eng¬
lisch -französischen Kriegspropaganda . Diese sollte
teils die Niederlage in Skandinavien und der
erlittenen großen Prestiaeverluste vor den eige¬
nen Völkern und der Welt verschleiern, teils
sollte hierdurch der Anschein erweckt werden, als
ob nunmehr der Balkan zum nächsten Kriegs¬
schauplatz gegen Deutschland ausersehen sei.

In Wirklichkeit aber diente diese scheinbare
Verlagerung der englisch -französischen Kriegs¬
politik nach dem Mittelmeer einem ganz
anderen Zweck : Sie war nichts anderes als ein
Ablenkungsmanöver größten Sti¬
les , um Deutschland über die eigentliche Rich¬
tung des nächsten englisch -französischen Angriffes
zu täuschen . Denn, wie der Reichsregierung seit
langem bekannt ist, ist das wahre Ziel Eng- ,
lands und Frankreichs: Der sorgsam vorberei¬
tete und nunmehr unmittelbar bevorstehende
Angriff gegen Deutschland im Westen, um über
belgisches und niederländisches Gebiet nach dem
Ruhrgebiet vorzustoßcn.

Deutschland hat die Integrität Belgiens und
der Niederlande anerkannt und respektiert unter
der selbstverständlichen Voraussetzung, daß diese
beiden Länder im Falle eines Krieges zwischen
Deutschland und England -Frankreich die strik¬
teste Neutralität bewahren würden.

Belgien und die Niederlande haben diese
Vcgingungen nicht erfüllt.

Sie haben zwar bisher den äußeren Schein
der Neutralität zu wahren gesucht , in Wahrheit
über haben beide Länder völlig einsei¬
tig die Kriegsgegner Deutsch¬
lands begünstigt und ihren Absichten
Vorschub geleistet.

Auf Grund der ihr vorliegenden Unterlagen
bnd im besonderen der beiliegenden Berichte
des Reichsministeriums des Innern vom 29.
-Aürz 1940 und des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom 4. Mai 1940 stellt die Reichsregie-
rung folgendes fest:

l - Seit Ausbruch des Krieges haben die bel-
klrsche und die niederländische Presse in ihren
feindlichen Auslassungen gegen Deutschland die
Englischen und französischen Zeitungen noch
Nberboten . Diese Haltung haben sie trotz dau-
ernder Vorstellungen durch das Reich bis zum
heutigen Tage nicht geändert.
- Darüber hinaus haben führende Persöulich-
Mten des öffentlichen Lebens in den beiden

(Fortsetzung Seite L)

Angriffe auf breitester Front
Der Führer und Oberste Befehlshaber leitet die Sesamtoperatlon

O Führerhauptquartier, 10 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Angesichts der unmittelbar bevorstehenden feindlichen Kriegsausweitung auf bel¬

gisches und holländisches Gebiet und der damit verbundenen Bedrohung des Ruhr¬
gebietes ist das deutsche Westheer am 1l>. Mai bei Morgengrauen zum Angriff
über di « deutsche We st grenze auf breite st er Front angetreten.

Gleichzeitig hat die Luftwaffe mit großem Erfolg die feindlichen Flugplätze an¬
gegriffen und mit starken Verbänden zur Unterstützung des Heeres in den Erdkampf cin-
gegriffen.

Um die Eesamtoperationen der Wehrmacht zu leiten , hat sich der Führer und Ober¬
ster Befehlshaber an die Front begeben.

Ser heute Kampf entscheidet das
Schicksal der deutschen für

' Mre
Ausruf -es Führers an die Soldaten der Westfront

O Berlin. 10. Mai 1940.
Der Führer hat an die Soldaten der Westfront folgenden Ausruf erlassen:

Soldaten der Westfront!
Die Stunde des entscheidendsten Kampfes für die Zukunft der deutschen Nation ist ge¬

kommen.
Seit dreihundert Jahren war es das Ziel der englischen und französischen Machthaber,

jede wirkliche Konsolidierung Europas zu verhindern, vor allem aber Deutschland in Schwäche
und Ohnmacht zu erhalten.

Zu diesem Zwecke hat allein Frankreich in zwei Jahrhunderten an Deutschland einund-
dreißig Mal den Krieg erklärt.

Seit Jahrzehnten ist es aber auch das Ziel der britischen Weltbeherrscher, Deutschland
unter allen Umständen an seiner Einigung zu verhindern, dem Reich aber jene Lcbensgütcr
zu verweigern, die zur Erhaltung eines 80- Millionen -Volkcs notwendig sind.

England und Frankreich haben diese ihre Politik durchgesührt, ohne sich dabei um das
Regime zu kümmern, das jeweils in Deutschland herrschte.

Was sie treffen wollten, war immer das deutsche Volk.
Ihre verantwortlichen Männer geben dieses Ziel heute auch ganz offen zu.
Deutschland soll zerschlagen und in lauter kleine Staaten aufgelöst werden. Dann ver¬

liert das Reich seine politische Macht und damit die Möglichkeit, dem deutschen Volk seine
Lebensrechte auf dieser Erde zu sichern.

Aus dem Grunde hat man auch alle meine Friedensversuche zurückgewiesen und uns am
3. September vorigen Jahres den Krieg erklärt.

Das deutsche Volk hat keinen Haß und keine Feindschaft zum englischen oder zum
französischen Volk.

Es steht aber heute vor der Frage , ob es leben oder ob es untergehen will.
In wenigen Wochen hatte» die tapferen Truppen unserer Armeen den von England und

Frankreich vorgeschickten polnischen Gegner niedergeworfen und damit die Gefahr aus dem
Osten beseitigt. Daraufhin haben England und Frankreich beschlossen, Deutschland vom Norden
her anzugreifen. Seit dem 9. April hat die deutsche Wehrmacht auch diesen Versuch im Keim
erstickt.

Nun ist das eingetrossen, was wir schon seit vielen Monaten immer als eine drohende
Gefahr vor uns sahen . England und Frankreich versuchen unter Anwendung eines gigantischen
Ablenkungsmanövers im Südosten Europas über Holland upd Belgien zum Ruhrgebiet vor¬
zustoßen.

Soldaten der Westfront!
Damit ist die Stunde nun für Euch gekommen.
Der heute beginnende Kampf entscheidet das Schicksal der deutschen Nation für die

nächsten tausend Jahren.
Tut jetzt Eure Pflicht.
Das deutsche Volk ist mit seinen Segenswünschen bei Euch.
Berlin . 10. Mai 1940.

Wchvkl Hitler.

Mbentrov vor der Presse
O Berlin, 10. Mai.

Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop gab am heutigen Freitagmorge«
vor den Vertretern der deutschen und der
ausländischen Presse im Bundesratssaal des
Auswärtigen Amtes eine Erklärung folgenden
Wortlautes ab:

„Meine Herren!
England und Frankreich haben nunmehr end¬

lich die Maske fallen lassen . Nachdem der Ein¬
bruch in Skandinavien mißlungen war , kam der
Alarm im Mittelmeer . Dieses große Täu¬
schungsmanöver sollte das wahre Ziel Eng¬
lands verschleiern : Den Vorstoß aus da»
deutsche Ruhrgebiet über Belgien
und Holland. Dieser Angriff war , wie der
Reichsregierung bekannt ist . seit langem mit
Wissen Belgiens und Hollands im geheimer»
vorbereiter. Die Nachrichten . der letzten Tageüber englische Truppeneinladungen nach hol»
ländischen und belgischen Häsen sprechen ein«
deutliche Sprache.

Der Reichsregierung ist nunmehr am gestri¬
gen Tage bekanntgeworden, daß England der
belgischen und niederländischen Regierung Mit¬
teilung von der unmittelbar bevorstehenden
Landung englischer Truppen aus belgischem
und holländischem Gebiet gemacht hat . Diese
Mitteilung deckt sich mit den in den Händen
der Reichsregierung befindlichen unwiderleg¬
lichen Beweisen über den Aufmarsch der engli¬
schen und französischen Armee und über den
unmittelbar bevorstehenden Angriff auf das
Ruhrgebiet über belgisches und holländische»
Gebiet.

Der Führer ist nicht gewillt, das Ruhr¬
gebiet, dieses wichtige deutsche Wirtschastszen«
trum , einer neuen englisch -französischen Aggres¬
sion auszusetzcn Er hat sich daher entschlossen,
die Neutralität Belgiens und Hollands gegen
die englisch -französischen Aggressoren nunmehr
unter seinen Schutz zu nehmen.

Mag es sich um einen neuen Akt verbreche¬
rischer Willkür Englands und Frankreichs han¬
deln, die Deutschland diesen Krieg ausgezwun¬
gen haben, oder mag es sich bei diesem neuen
Angrisfsakt um eine» Akt der Verzweiflung
handeln, durch den die jetzige » Machthaber in
England und Frankreich die durch ihre bis¬
herigen Mißerfolge bedrohte Existenz ihrer Ka¬
binette zu retten suchen , dies ist für die deutsche
Regierung gleichgültig. Die deutsche Arme«
wird nunmehr mit England und Frankreich in
der einzigen Sprache sprechen , die deren heu¬
tige Machthaber zu verstehen scheinen , und mit
diesen Machthabern endgültig abrcchnen ."

Moll» beim Führer
o Verlin. 10 . Mai

Der Führer empfing gestern in der Neuen
Reichskanzlei den von seinem Berliner Posten
scheidenden Königl.- italienischen Botschafter Dr.
Attolico und Frau Attolico zur . Verabschiedung.

„Emile Berlin" schwer beschädigt
O Berlin, 10 . Mai.

Die französische Presse gibt kleinlaut zu, daßder französische Kreuzer „Emile Berlin"
vor Namsos durch die Angriffe der deutschen
Luftwaffe schwer beschädigt worden ist.

Dieser Kreuzer lies 1933 vom Stapel und hateine Wasserverdrängung von 8 886 Tonnen. Er
ist bestückt mit neun 13,2- Zcntimeter -Kanonen,vier 9- Zentimeter -Flak. acht 3,7 -Zentimetcr -Flak,
sechs Fla - MEs . und sechs Torpedoausstoß¬
rohren. Er führt 200 Minen und zwei Flug¬
zeuge mit sich . Die Stärke der Besatzung be¬
trägt 587 Mann.

Eine Bombe schweren Kalibers traf das Hin¬
terdeck des Kreuzers und durchschlug das Schiff.
Die Beschädigung ist so schwer , daß der Kreuzer
für die französische Kriegsmarine auf lange Zeitz
« enn nicht ganz aussällt.



Die deutschen Zruvven
kommen nicht als Feinde

(Fortsetzung von Seite 1)
Ländern in den letzten Monaten in immer
steigendem ' Make zum Ausdruck gebracht , daß
der Platz Belgiens und der Niederlande ' a n
der Seite Englands und Frank¬
reichs sei. Viele andere Vorgänge des poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lebens in Belgien
und in den Niederlanden unterstreichen noch
diese Tendenz.

2. Die Niederlande in Verbindung mit belgi¬
schen Stellen haben sich dazu hergegeben , unter
flagrantester Verletzung ihrer primitivsten
Rcutralitätspflichten die Versuche des eng¬
lischen Seccret Intelligencce Service zur Her¬
beiführung einer Revolution in Deutschland zu
unterstützen . Die auf belgischem und nieder¬
ländischem Boden vom Secret Intelligente
Service gebildete Organisation , die sich der
weitestgehenden Unterstützung niederländischer
und belgischer Stellen bis in die höchsten
Kreise der Beamtenschaft und des Eeneral-
stabes erfreute , hatte nichts anderes zum Ziel,
ols die Beseitigung des Führers
und der Reichsregierung, mit allen
Mitteln und die Einsetzung einer Regierung
in Deutschland , die gewillt wäre , die Auslösung
der Einheit des Reiches herbeizuführen und
der Bildung eines ohnmächtigen föderativen
deutschen Staatengebildes zuzustimmen.

3. Die Maßnahmen der königlich -belgischen
und der königlich - niederländischen Regierung
auf militärischem Gebiet sprechen « ine noch kla¬
rere Sprache . Sie geben den unwiderleglichen
Beweis für die wahren Absichten der belgischen
und niederländischen Politik . Sie stehen ferner
in schroffstem Gegensatz zu allen Erklärun¬
gen der königlich - belgischen und königlich -nie¬
derländischen Regierung , das ; sie eine Benutzung
ihres Staatsgebietes als Durchmarschland oder
als Operationsbasis zu Lande , zur See und in
der Luft mit allen Kräften und nach allen Sei¬
ten verhindern würden,

i . So hat zum Beispiel Belgien ausschließ¬
lich seine Ost grenze gegen Deutsch¬
land befestigt, während es an seiner
Grenze gegenüber Frankreich keinerlei Befesti¬
gungen angelegt hat . Wiederholte dringende
Vorstellungen der Reichsreaierung wurden zwar
von der könig - belgischen Regierung jedesmal
mit der Zusage beantwortet , daß man eine Be¬
seitigung dieses einseitig gegen Deutschland ge¬
richteten Zustandes Herbeiführen würde.

Praktisch aber geschah nichts und alle Ver¬
sprechungen in dieser Richtung blieben uner¬
füllt . Im Gegenteil , Belgien hat bis in die
letzte Zeit hinein ausschließlich und unvermin¬
dert an dem Ausbau seiner gegen Deutschland
gerichteten Befestigungen gearbeitet , während
die belgischen Westgrcnzen den Feinden Deutsch¬
lands offenstehen.

5. Ein ebenso offenes und ungesichertes Ein¬
falltor ist das niederländische Küsten¬
gebiet für die britischen L u f t st r e i t -
kr äste. Die Reichsregierung hat der könig¬
lich -niederländischen Regierung in sortlaufcn -,
den Mitteilungen den Nachweis über die Ver-
letmmr der niederländischen Neutralität durch
englische Flugzeuge erbracht . Seit Kriegsaus¬
bruch sind englische Flieger fast täglich von
den Niederlanden kommend über
deutschem Boden erschienen . Einhundertsiebcn-
undzwanzig solcher englischer Ueberflicgungen
wurden einwandfrei in allen Einzelheiten fest¬
gestellt und der königlich - niederländischen Re¬
gierung notifiziert.

In Wirklichkeit aber ist ihre Zahl weit
größer, sie beträgt ein Vielfaches der

Belgien und Niederlande
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notifizierten Fälle. Auch bei all die¬
sen weiteren Ueberfliegungen besteht kein
Zweifel , daß es sich um englische Flugzeuge
gehandelt hat . Die große Zahl der Ueber-
sliegungen und die Tatsache , daß hiergegen
von der königlich - niederländischen Regierung
keinerlei wirksame Maßnahmen getroffen wur¬
de» , beweisen eindeutig daß die englische Luft¬
waffe niederländisches Hoheitsgebiet mit

Bibliographisches Institut.

Wissen und Duldung der könig¬
lich - niederländischen Regierung
systematisch zum Ausgang ihrer Ooerationen
gegen Deutschland gemacht hat.

8. Ein noch krasserer Beweis für die wahre
belgische >̂ nd niederländische Einstellung aber
ist der allein gegen Deutschland gerichtete Auf¬
marsch der gesamten mobilisierten belgischen
und niederländischen Truppen . Während An¬

fang September 1938 Belgien und die Nieder»
lande ihre Truppen ziemlich gleichmäßig an
ihren Grenzen verteilt hatten , wurden parallel
mit der sich immer mehr vertiefenden Zusam¬
menarbeit zwischen den belgischen und nieder¬
ländischen Generalstäben und den General-
stäbcn Englands und Frankreichs einige Zeit
später die Westgrenzen dieser Länder völlig von
Truppen entblößt und die gesamten belgischen
und niederländischen Truppen an der Ostgrenze
der beiden Länder mit Frontstellung gegen
Deutschland konzentriert.

7. Diese Massierungen belgischer und nieder¬
ländischer Truppen an der deutschen Grenze
wurden vorgenommen zu einer Zeit , zu der
Deutschland an seinen Grenzen gegenüber Bel¬
gien und den Niederlanden keinerlei Truppen
konzentriert hatte , zu der England und Frank¬
reich dagegen eine starke motorisierte Angrisfs-
armee an der beglisch -sranzösischen Grenze ver¬
sammelten.

Das heißt also , Belgien und die Niederlande
nahmen zu einer Zeit , in der ihre Neutralität
im Westen durch die Haltung Englands und
Frankreichs und durch die Massierung englisch-
französischer Angrisfstruppcn immer bedrohter
erschien — und sie daher alle Veranlassung
gehabt hätten , ihre Sicherung hier zu verstär¬
ken — , ihre eigenen Truppen von diesen ge¬
fährdeten Westgrenzen fort , um sie an ihre Ost¬
grenzen zu werfen , die von deutschen Truppen
völlig entblößt waren . Erst dann hat Deutsch¬
land seine Gegenmaßnahmen getroffen
und nun auch seinerseits Truppen an den bel¬
gischen und niederländischen Grenzen aufgestellt.
Der belgische und der niederländische Ecncral-
stab aber haben durch diese plötzlichen und an
sich jeder militärischen Regel widersprechenden
Maßnahmen ihre wahre Einstellung
dekuvriert . Ihr Vorgehen wird aber verständ¬
lich. wenn man weiß , daß diese Maßnahmen i m
engsten vorherigen Einvernehmen
mit dem englisch - französischen Ge¬
neral stab getroffen wurden , und daß die
belgischen und niederländischen Truppen sich
niemals als etwas anderes betrachtet haben,
denn als die Vorhut der englisch - fran¬
zösischen Angriffsarmee.

(Fortsetzung auf Seite 3 dieses Bogens)

Diu « und verluu N2 .-Duuverlan Weler -Em » <bmdH .,
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Berantwortlicher Lnzeiaenle ter Paul Schiwv . Emden
Zur Zeit ist di , Lnzeigenpreisliste Nr . 20 sür alle Aus¬

gaben gültig.

» kesser * rauchen

Kei6t nickt onsprucksvolk,
sonciern vernünftig rein *)

/ Die ln hochwertigen Cigaretten verarbeiteten
edlen Tabake bleiben der Sonnenglut länger ausge¬
setzt , ehe sie geerntet werden . Völlig durchreiste Ta¬
bak« sind aber nachgewiesenermaßen bekömmlicher.

Banknoten de« Liebe /
2 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten)

Und wenn ich dort läge ? , dachte er weiter,
wen gäbe es da zu benachrichtigen ? Niemanden,
lautete die Antwort . Denn eine alte Tante in
Kalifornien zählte nicht , und ein Mädchen . . . ?
Zum Teufel , hatte man nicht einmal ein
Mädchen , das . . . ? Diele Mädchen , aber nicht
eine , war die Antwort , und das war wenig.
Nein , an Ioan sollte man nicht denken . . Eric
zog die Brieftasche hervor . In dieser Brief¬
tasche hatte einmal ein kleines Photo gesteckt,
das Ioan Brethly zeigte , wie sie an der Reling
der „ Holiday " stand , zwischen den Rettungs¬
booten , und einen Gruß winkte.

Am Kai von Lumber Co . Ltd . (China Er-
und Import ) in Schanghai hatte Eric W . Aniol
dies Photo verbrannt , mit dem gleichen Streich¬
holz , mit dem er die letzte Zigarette angezündet
hatte . Er hatte die Äsche in den Strom ge¬
worfen , diesen trüben , öligen Wangpoo , fare-
well , Ioan Brethly . . . !

Er klappte die Brieftasche auf , als ob dort
« in zweites Bild Ioan Brethlys stecken könne,
aber da war nur die Fünfpfundnote , weiß , mit
der unbedruckten Rückseite.

Später würde er sie hervorziehen und sie
genau betrachten , um zu wißen , daß man wieder
auf dem Weg nach oben war . Von unten nach
oben . Aber an dem Unten warst du schuld,
schöne, junge Ioan Brethly von der 1 . Klaffe
der „Holiday "

, diesem Luxuskahn , der von San
Franziska nach Schanghai fuhr , und auf dem
man einmal Schiffsarzt gewesen . . . Nein . Ioan
Brethly gehörte nicht zu den lüsternen Weibchen,
die sich in die Sprechstunde drangen , um mit
dem jungen Doktor den Flirt vom Abend zuvor
unter vier Augen sorisetzen zu können , uno die
ein korrekter Ärzt der Linie mit einem zärt¬
lichen Blick und zwei Aspirintabletten fort¬
schicken kann , nicht ohne ihnen die Hoffnung zu
lassen , daß es beim nächstenmal zu mehr kom¬
men würde . . . Ioan Brethly hatte ihn eines
Vormittags im Hellen Sonnenlicht auf dem
Promenadendeck angesprochen.

„Sind Sie der Schisfsarzt der .Holiday '
,

Sir ?"

„ Jawohl , Mylady . Doktor Aniol .
"

» Ich heiße Ioan Brethly .
"

„Womit darf ich Ihnen dienen , Miß
Brethly ? "

„Nur eine Frage . Doktor . Ist es wahr , daß
man auch zuviel Morphium nehmen kann , zu¬
viel , um daran zu sterben ? "

Welch seltsame Frage aus einem höflich
lächelnden Mädchenmund , im Sonnenschein und
im leisen Wind , der Ioans braunes Haar noch
unter dem Kopftuch erfaßte und in Wellen
kräuselte , wie unten die Wellen der See.

„Es ist wahr . Miß Brethly ."

„ Und welches ist die genaue Dosis , Doktor ? "

„ Ich wüßte nicht , warum Sie das interessieren
könnte ? "

„ Es handelt sich um eine Wette , Doktor ."

Ioan Brethly hatte sich halb abgewandt , ihre
Stimme klang sehr hochmütig . Es war eine
große Hilflosigkeit in diesem Hochmut.

„Ich bin nicht neugierig , Miß Brethly , aber
ich würde schon gern wißen , mit wem Sie da
gewettet haben .

"

„ Ich wüßte nicht , warum Sie das interessie¬
ren könnte .

" Sie hatte seine Worte wiederholt,
und über ihr sehr ernstes Gesicht flog plötzlich
ein kleines Lächeln.

„Nun , ich weiß es ja .
" Eric Aniols Ant¬

wort klang wie ein Abschluß.
„Gut , wenn Sie es wißen , und ich danke

Ihnen , Doktor .
"

Ioan Brethly war gegangen . Aber am
Abend hatten sie sich wiedergesehen , beim Tanz
in der großen Halle , und sie schien noch schöner
geworden zu sein . An ihrem Tisch saß ein
älterer Mann , deßen brutales Kinn und dessen
kalte Augen selbst hier auffielen , wo manches
Männergesicht von der Schlacht um den Dollar
erzählte . Gleichgültig ob es chinesische Silber¬
dollars oder gute Wallstreetdollars waren , um
die der Kampf ging . Dabei hatte dieser Mann
ein Profil , das man schön nennen konnte . Wie
ein alter Römer . Nein , wie ein alter Indianer¬
häuptling . Viele Amerikaner hatten diese in¬
dianischen Züge angenommen . Dennoch , ein ent¬
setzlicher Bursche ! Und beinahe hätte man das
zu Ioan , die einem im Arm lag , gesagt , aber

l natürlich wäre das lächerlich gewesen . Jeder
' Mann empfand den Rivalen als entsetzlich.

„Ich habe nicht die Ehre , den Herrn an
Ihrem Tisch zu kennen , Miß Brethly ."

„Sie dürfen Ioan zu mir sagen . Den
Namen Brethly liebe ich nicht , Doktor . Und
was den Herrn betrifft , ich kenne ihn selbst
kaum . Mister Montalt , wenn ich nicht irre ."

„ Mister Montalt , wenn ich nicht irre . . .
" ,

Eric Aniol hatte Ioans Worte laut gesprochen.
Er fuhr empor . Wenn Mrs . Turner davon er¬
wachte . Nein , sie atmete noch immer gleich¬
mäßig.

„Mister Montalt , wenn ich nicht irre "
, die

Worte waren nicht zu vergessen.
Und zwei Tage später konnte es geschehen,

daß dieser Mr . Montalt gegen die Kabinentür
des Schifssarztes Dr . Eric Aniol hämmerte,
und sofort zu öffnen befahl . Die Tür war nicht
verschlossen , doch jetzt war es Ioan . die erregt
flüsterte : „ Schließ ab , Eric ! Schließ ab !" —
Eric Aniol hatte ihre Bitte nicht erfüllt . Er
war aufgestanden , hatte die Tür geöffnet , einen
Spalt breit nur , daß man vom Gang aus Ioan
nicht erblicken konnte und gefragt : „ Was wün¬
schen Sie , Herr ? "

„ Meine Frau ist bei Ihnen ! Meine Frau !"

Neben Mr . Montalt standen der Oberste¬
ward , der Kabinensteward und ein Passagier,
der offenbar vom Pokertisch gekommen war.
denn er hielt die Karten noch in der Hand.

„ Sie irren , Sir . Ihre Frau Gemahlin ist
nicht hier , und ich habe nicht einmal die Ehre.
Sic zu kennen .

"

Das kleine Lächeln , das diese Worte beglei¬
tete , galt gar nicht dem wütenden Mr . Montalt,
es war ein Lächeln über den Kartenfächer in
der Hand des Paßagiers . Mit zwei Paaren
versuchte der offenbar zu bluffen . . Da empfing
Eric Äniol einen Stoß . Für einen Kinnhaken
war der Schlag schlecht gelandet , aber nun
taumelte er doch, und die Tür flog auf.

„Ioan !"

Eric Aniol , der die Augen geschloffen hatte
riß sie wieder auf . Es war wirklich dieser Mr.
Montalt , der das schöne, junge Mädchen , da¬
vor einer halben Stunde zu ihm gekommen war.
um einen Cocktail zu trinken und Photos anzu¬
sehen , mit „Ioan " ansprach.

An das , was danach geschah , konnte Eric
Aniol sich mzr schwach erinnern . Da war Ioans
Gestalt , die geneigt und ohne ihm einen Blick
zu schenken, vor Mr . Montalt aus der Kabine

ging . Da war der lächelnde chinesische Steward,
der anfing , seine Koffer zu packen und auf die
Frage nach dem „Warum ?" auch nur ein
Lächeln hatte , und dann die frostigen Abschieds¬
minuten beim Kiiptn , der mit Bedauern er¬
klärte , daß seine Linie keinen Arzt , der in
Verdacht des Ehebruchs geraten sei. halten
könne , und daß man heute noch in Schanghai
Anker werfe und dem Steward nur gesagt wer¬
den solle , in welches Hotel er Dr . Aniols Koffer
dirigieren müsse.

„Alles muß ein Irrtum sein , Käptn . Ich ,
muß Mr . Montalt und Miß Brethly gegenüber-
gestellt werden !"

„Wem ? "

„ Mister Montalt und Miß Ioan Brethly .
"

„ Eine Miß Brethly kennen wir an Bord
nicht , Doktor ."

Schweigend hatte der Kapitän noch eine
halbe Minute gewartet , damit sich Dr . Aniol in
der Paffagierliste davon überzeugen konnte , daß
der Name Brethly dort nicht zu finden sei , und
von einer Gegenüberstellung könne natürlich
nicht die Rede sein . Es waren genug Zeugen
vorhanden , außer den beiden Stewards noch der
Passagier Mr . Hugh , Chikagü.

„Ich verstehe , Käptn , der mit den zwei
Paaren ! Hat er wenigstens damit die Partie
gewonnen ? "

„ Der Zahlmeister wartet auf Sie , Doktor .
"

„ Leben Sie wohl , Käptn .
"

„ Desgleichen , Doktor .
"

Eric Aniol lehnte sich zurück. Es war uner¬
träglich heiß in der Kabine , obschon das Bull¬
auge offen war . Den Ventilator anzudrchcn,
wagte er nicht . Mrs . Turner konnte erwachen.
Vor ihm , auf den Knien , lag noch immer die
Brieftasche . Aufgeschlagcn wie ein Buch . Ein
Buch , in dem es nichts zu lesen gab . Die Pa¬
piere steckten darin , auch der Vertrag , der ihn
zum Schiffsarzt der „Toad " bestallte , und dann
die Fünfpfundnote . Sichtbares Zeichen dafür,
daß man nicht mehr ganz unten lag , bei den
Hoffnungslosen und Gestrandeten , bei denen,
die vom Leben abgewrackt werden . . . Er atmete
tief , so tief , wie man nach dem Erwachen au»
schwerem Traume atmet , und dann zog er di«
Note hervor.

Da stand sein Name.
(Fortsetzung folgt ) .
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Lockerung des Tanzverbotes
O Der Reichsminister des Innern hat in

einem Runderlatz bestimmt, datz die Vor¬
schriften der Polizeioerordnung über Tanzlust¬
barkeiten im Kriege, nach denen öffentliche
Tanzlustbarkeiten vor 19 llhr bis auf weiteres
verboten sind , für den 12. und 13. Mai dieses
Jahres nicht gelten. Demnach sind öffentliche
Tanzlustbarkciten während der Pfing st-
feicrtage auch schon vor 19 Uhr zugelasscn.

Sonderzuwendungen zum 1 . Mai
O Viele Betriebsführer haben auch in diesem

Jahre ihren Gefolgschaftsmitgliedern zum Na¬
tionalfeiertag am l . Mai besondere Zuwen¬
dungen gemacht . Die Sonderzuwendungen sind
zum Teil als Sachleistungen bei Betriebsfeiern,
zum Teil als Eeldzuwendungen gegeben wor¬
den . Für die steuerliche Behandlung
gellen, wie die Deutsche Steuerzeitung mitteilt,
die Lohnsteuerrichtlinien 1919. Die Sachlei¬
stungen sind danach steuerfrei, wenn sie den
üblichen Rahmen nicht übersteigen. Für Eeld¬
zuwendungen ist die Steuerfreiheit auf Zuwen¬
dungen bis zu 3 RM beschränkt . Uebersteigcn
die Zuwendungen diesen Betrag , so sind sie in
voller Höhe steuerpflichtig.

Sin krasser Fall von Beleidigung
A, Po? dem Amtsgericht in Leer standen

heute drei Sachen zur Aburteilung.
Die beiden ersten Fälle , in denen gegen

einen Einwohner aus Schwerinsdorf
wegen Jagdvergehens und gegen einen Ein¬
wohner aus Neermoor wegen Betruges ver¬
handelt werden sollte , wurde ausgesetzt.

Es wurde sodann gegen eine Angeklagte aus
Leer verhandelt. Zu Anfang des Krieges,
als die Frau noch bei dem Privatkläger zur
Miete wohnte, habe sie diesen beleidigt dadurch,
datz sic in bezug auf seine beiden Söhne, die
zum Heeresdienst cinberufen waren und den
Polcnscldzug mitgcmacht hatten , etwa sagte,
die Söhne seien zur Strafe mit nach Polen
gekommen , und sie werde sich freuen, wenn der
Privatkläger die Nachricht erhielte, datz seine
Söhne gefallen wären. Die Sache war bereits
durch Vergleich so geregelt, datz der Privatklägcr
die Klage zurücknehmen wolle , wenn die Ange¬
klagte die Kosten des Verfahrens zu tragen
gewillt wäre. Da die Angeklagte dieser ihr im
Vergleich gemachten Auflage nicht nachgekom¬
men ist, kam cs heute zur Hauptverhandlung.
Durch die eidliche Aussage einer Zeugin konnte
das Gericht trotz Vestreitens der Angeklagten
diese überführen. Unter Berücksichtigung der
gesühlsrohe» Aeutzerungen erkannte das Gericht
auf eine Gefängnisstrafe von einer Woche.

: : Vom Facharbeiter zum Ingenieur . Jeder
funge Metall - oder Baufacharbeiter. der das
Zeug dazu hat . kann heute Ingenieur werden.
Der von der DAF. geschaffeneFernunter¬
richt „ Weg zur Ingenieurschule" ermöglicht
jedem Lehrling oder jungen Facharbeiter , sich
die für die Aufnahme in die Ingenieurschule
notwendigen Kenntnisse während seiner Lehr-
odcr Arbeitszeit anzueignen. Nähere Aus¬
künfte erteilt der Betriebsobmann , die zu¬
ständige DAF . -Dienststelle , Abteilung Berufs-
erzichung im Gau Weser - Ems . oder auch die
Fcrnschule Bad Frankenhausen/Knffhäuser.
Ein neuer Lehrgang beginnt im Juli dieses
Jahres . Die Anmeldung ist zwcckmätzigcrweisc
sofort cinzureiche «.

O Schützt Eure Fensterscheiben ! Es liegt im
Interesse jeden einzelnen, durch geeignete Vor¬
kehrungen eine Zerstörung der Fensterscheiben
bei Luftangriffen soweit nur irgend möglich zu
verhindern. Die in Betracht kommenden Schutz¬
matznahmen sind in einem Merkblatt zu-
lammengestellt , aus dem ersichtlich ist , welche
Matznahmen je nach der Witterung und den
örtlichen Verhältnissen am zweckmätzigsten an¬
zuwenden sind . Das Merkblatt wird in den
nächsten Tagen durch die Amtsträger des Reichs-
iuftschutzbundes an alle Haushaltungen verteilt.

Verdunkelungszeit von 21 .08 bis 5 .40 Uhr
O Hackfleisch mit Knochenbeilage. Die Haupt¬

vereinigung der deutschen Viehwirtschaft gibt
bekannt , datz Fleisch grundsätzlich mit einge-
wachsenc» . Knochen abzugeben ist. Bei Abgabe
von Fleisch , das handelsüblich ohne Knochen
verkauft wird, ist auf Verlangen des
Käufers eine Knochenbeilage, die gesondert
zu wiegen und zum Knochenpreis zu berechnen
ht , hinzuzufügen. Sie darf bei Schweinefleisch
A Prozent, bei Rindfleisch 25 Prozent , bei
Kalbfleisch 30 Prozent der auf den Kartenab-
lchnitten abzugebenden Fleischmenge nicht über¬
steigen. Wird die ' Abgabe von knochenlosem
tlleisch ohne Knochenbeilage verlangt , so ver¬
mindert sich die Eewichtsmenge um den angege¬
benen Hundcrtsatz . Hammelfleisch ist nur mit
^.»»gewachsenen Knochen abzugeben. Wie hierzu
me „ Deutsche Fleischerzeitung" bemerkt , kommen
beim Verkauf von Hackepeter 20 Prozent , bei
Schabefleisch und auch bei Gehacktem 25 Proz.
Abschlag in Frage.

As Brinkum. Stratzenbäume ange-
bl . lanzt . In den letzten Tagen wurden zu
beiden Seiten der Reichsstratze junge Bckume
bngcpflanzt.

Ar Logabirumerfeld. Schutz den Vögeln.
Eine mustergültige Vogelschutzanlage wurde
bar einigen Jahren im angrenzenden Königs-
!" aor nahe der Staatlichen Moordomäns ge¬
ichaffen. Hunderte von Nistkästen wurden auf
0? he » hölzernen Gerüsten befestigt. Daneben

Zn der nächsten Woche fallen die Wer
Freiwilliges Opfer der Laus - und Grundstücksbesitzer

Az Heber die Notwendigkeit, die Eiscngitter
aus dem Landschaftsbild verschwinden zu lassen
und diesen Grundstoff der Kriegswirtschaft zur
Verfügung zu stellen , brauchen wir kein Wort
mehr zu verlieren.

In den nächsten Tagen werden die Mit¬
glieder des Schrotteinsatz - Stabes,
der in jeder Ortsgruppe gebildet worden ist,
bei den Hauseigentümern vorsprechen und die
Genehmigung zur Entfernung der eisernen
Gitter , Einfriedigungen , Tore , Fenster- und
Türgitter und Geländer einholen.

Für alle Fälle , in denen die Genehmigung
nicht erteilt werden sollte , wird das zum 1.
Juni herauskommende Gesetz die zwangsweise
Entfernung anordnen. Dann haben die Eigen¬
tümer die Kosten für die Entfernung der Eisen¬
teile selbst zu tragen . In allen Fällen , in denen
die Hergabe freiwillig erfolgt, wird die Ent¬
fernung kostenlos durch die SA . , die
Technische Nothilfe und die Freiwillige Feuer¬
wehr erfolgen. Dw Entfernung wird sachgemiitz
mit der Säge oder dem Schneidbrenner vorge¬

nommen weiden. Auch für die Wegbesörderung
wird gesorgt werden.

Vorläufig sind von der Entfernung alle über¬
ragend handwerklich oder künstlerisch hochwer¬
tigen Gitter , die Einfriedigungen kriegswirt¬
schaftlich wichtiger Betriebe, leichte Draht - oder
Drahtgeflechteinfriedigungen und die Einfriedi¬
gungen von Friedhöfen ausgenommen. Voraus¬
setzung ist jedoch , datz hinter den Zäunen keine
Hecke vorhanden ist. und datz die Einfriedigun¬
gen nicht sehr ausbesserungsbedllrftig sind . In
Zweiselsfällen entscheidet der Einsatz -Stab des
Ortes oder in schwierigen Fällen der des
Kreises. Damit ist in Leer auch das künstlerisch
wertvolle Gitter vor dem Amtsgericht nicht der
Abgabe unterworfen.

Bei der Kreisleitung sind von verschiedenen
Eigentümern schon fernmündlich die Einwilli¬
gungen eingelaufen. Ein erfreuliches Zeichen
von Verständnis. Mitte nächster Woche wird
mit -der Abnahme der Gitter begonnen werden.
Ein genauer Zeitpunkt wird noch durch unsere
Zeilung bekanntgegeben werden.

Grüne Hecken find viel schöner!
Gleiche Borgartenabgrenzung innerhalb derselben Straße

A; Vor kurzem wurde zur Abgabe der eiser¬
nen Vorgartencinfriedigungen aufgerusen.
Dieser Aufruf hat zweifellos in weiten Kreisen
Widerhall gefunden. Da nun viele Volks¬
genossen vor die Frage gestellt sind , wie sie
ihren Vorgarten nach ocr Eisenentfernung ab-
grcnzcn, seien folgende Anregungen gegeben.
Ist das Gitter entfernt worden, dann genügt
es vorerst, wenn der niedrige Steinsockel , aus
welchem der Zaun befestigt war , erhalten bleibt.
Wenn jedoch ein Steinsockel fehlt, empfiehlt es
sich , eine niedrige Steineinfassung
aus Sandstein oder Klinker zu setzen, um ein
Herausspülcn der Erde auf den Bürgersteig zu
verhindern. Denselben Dienst leistet vorerst für
die Dauer des Krieges auch eine Kante aus
flach gestochenen Rasensoden, die mit etwas
Neigung zum Bürgersteig in die ehemalige
Zaunflucht gelegt werden. Ein Hinterfllllen
dieser Soden mit guter Gartenerde und ein
öfteres Anziehen in den ersten zwei Wochen ist
notwendig. Dann kann hinter den Rasen¬
soden der ganze Vorgarten angesät werden.
Dies ist die billigste Art der Vorgartenabgren-
zunq . Gleiche Steine und Pflanzen sind inner-
halö einer Stratze zu verwenden, um ein gutes
Eesacktbild zu erhalten.

Bei schmalen Vorgärten sind niedrige
Blütenhecken angebracht. Wie die rosa Spiraca
A . Waterer , die gelbe Mahonie , die meiste
Freilandhortensie , die rote japanische Liguster
atrovirens , die Tarus und die Kiefernhccke sind
Wintergrün. Buxus und Fichtenheckcn können
keine Hundcausscheidung vertragen und sollten
daher nicht verwendet werden.

Erötzere Vorgärten erhalten zweckmässig
eine Hecke aus Hainbuchen, Rotbuchen, Weitz-
dorn, Feldahorn oder die für Schatten geeignete

Alpenjohannisbeere. Diese Hecken, die durch
ihren Laubabwurf und ihren Frühjahrsaustrieb
bester in die Natur passen als die oft steif wir¬
kenden wintergrünen Hecken, sollten daher in
den äußeren Stadtteilen bevorzugt verwendet
werden. Liguster atrovirens und die eingangs
erwähnten wintergrünen Hecken eignen sich mehr
für die dicht bebauten Straßen der inneren
Stadt.

Die Wohngärten, die unmittelbar an
die Straßen grenzen, werden vorteilhaft durch
eine 1,50 Meter Erenzpflanzung, in die ejn
sechzig Zentimeter hoher Drahtzaun versteckt ge¬
schlagen wird, abgegrenzt. Kornelkirsche , Hart¬
riegel, Forsythie, Weigelie und dergleichen sind
gut zu verwenden. Ebenso die wintcrgrllnen
Rhododendron. Hier haben die Rhododend.ron-
sorten, die leuchtend -violette Eatawbiense und
die weiße Cunningham , sich im Winter als am
härtesten erwiesen.

Es werden häufig Bedenken wegen der zu
erwartenden Beschädigungen geltend gemacht
Bei den bereits freigelegten Gärten hat sich
jedoch gezeigt , datz sich die Kinder schnell an den
neuen Zustand gewöhnen und sich bald nach
einem „neueren Spielzeug" umschen . Ein Teil
der Hundebesitzcr mutz allerdings noch dazu er¬
zogen werden, datz ihre Hunde nicht die Nach¬
bargärten und die Stratzcn, sondern ihre eige¬
nen Wohngärten hinter dem Hause „ver¬
zieren".

Da die Abgabe des Eisens kriegswirtschaft¬
lich notwendig ist und die Partei die erforder¬
lichen Richtlinien hcrausgcgeben hat , kann
jeder — was auch aus gartentcchnischen Grün¬
den erforderlich ist — bald an die Arbeit
gehen!

wurde ein langer Mischwaldstreifen nach den
neuesten Erkenntnissen auf dem Gebiet des
Vogelschutzes angelegt. Mit seinem dichten
Unterholz, seinem Brombeergestrüpp und dem
üppigen Farn - und Heidekrautgestrllppsichert er
die Singvögel vor den Nachstellungen ihrer
Feinde. Viele Vogelarten sind hier vertreten.
Im Frühjahr ruft der Kuckuck aus seinem Ver¬
steck , und hier und da gewahrt man den Kampf¬
läufer. Stare treten scharenweise auf. Auch
Buchfinken , Zeisige und Trauerflicgenschnepper
sind hier anzutresfen. Die Schädlingsvertil-
gung ist für die ganze Gegend von Nutzen.

Az Königsmoor. Torfvorrat geht zur
Neige. Jedes Jahr werden große Mengen
Brenntorf auf hiesigen und angrenzenden
Mooren gegraben. Das abgegrabene Moor,
das fast ganz staatliches Eigentum ist . wird be¬
baut und urbar gemacht . Es ist damit zu rech¬
nen, daß mit fünfzehn bis zwanzig Jahren der
gesamte Vorrat an Vrenntorf erschöpft ist.
Streutorf ist schon seit Jahren nicht mehr vor¬
handen. Schon in den letzten Jahren besorg¬
ten fick die Einrvohner der näheren Umgebung
den Torf von den Fchnen oder von Wiesmoor.

Az Bagband . Auszeichnung. Die Me¬
daille zur Erinnerung an den 1 . Oktober 1938
wurde vom Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht dem Gefreiten Friedrich Reil
von hier verliehen.

Az Hollriede. Neubau. In den letzten
Jahren wurden- in unserer Siedlung zahlreiche
Neubauten errichtet. Auch jetzt wird wieder
an der Dorfstratze ein großer Neubau errichtet.
Sämtliche Baustoffe lagern an Ort und Stelle,
so datz in den nächsten Tagen mit den Vau-
arbeiten begonnen werden kann.

Az Stiekelkamperfehn. Mit Pferd und
Wagen im Kanal. Am Mittwochnachmittag
geriet rin hiesiger Landwirt , der am Dllnger-
fahren war , mit seinem Gespann in den Kanal.
Er selbst saß auf dem Wagen, der rückwärts den
Abhang hinunterrollte , und Mann mit Rotz und
Wagen stürzten ins Wasser . Durch sofortige
Hilfe konnte zuerst das Pferd aufs Trockene
geschafft werden. Alsdann wurde der Wagen
herausgezogen. Glücklicherweise ist alles gut-
gegangcn. Der Fahrer kam durchnäßt mit dem
Schrecken davon. Auch das Pferd hat außer
einer leichten Hautabschürfung keine Ver¬
letzungen erhalten.

Az Stiekelkamperfehn. Altpapier¬
sammlung. In diesen Tagen werden die
Pimpfe und Jungmädcl überall einkehrcn, um
das zusammcngcsuchte Papier abzuholen.

Az Flachsmeer. Neuer Erntekinder¬
garten. Hier ist zur großen Freude der kin¬
derreichen Ortseinwohner ein Erntekinder¬
garten eröffnet worden, der vielen eine willkom¬
mene Erleichterung bringt.

HI Collinghorst. Zwei alte Gemeinde-
glieber. Morgen kann Landwirt W. Santjcr-
Erete seinen 82 . Geburtstag »eiern Ziemlich
rüstig, wohnt er bei seinen Kindern , da seine
Frau schon seit langem verstorben ist. Santjer
hat viele Jahre der hiesigen Gemeindevertre¬
tung angehört. — Am 11. Mai kann Landwirt
Hinrich Natelberg seinen 80 . Geburtstag feiern.
Der stets rüstige Hinnerkohm arbeitet noch täg¬
lich auf seiner Besitzung . Augenblicklich fährt er
Dünger von Holte nach seiner Wohnung in
Glansdorf.

Az Collinghorst. Der Tonfilm wagen
auf Besuch. Die Gaufilmstelle zeigte hier
den Tonfilm „Der Vierte kommt nicht "

. Trotz
der starken Beschäftigung war guter Besuch zu
verzeichnen.

Borkum. Ehrung für Treue « im
Dien st . Dem Leiter des Zollamts , Oberzoll¬
sekretär Georg Schnapp auf, ist als Aner¬
kennung für vierzig Jahre treue Dienste das
vom Führer gestiftete Goldene Treudienstehren-
zeichcn verliehen und ain 7 . Mai dieses Jahres
durch den Vorsteher des Hauptzoollamts Emden
ausgehändigt worden.

Weener
Az Bunde. Beförderung. Lehrer Höfer

ist mit Wirkung vom 1. Mai an zum Unter¬
offizier befördert und zu gleicher Zeit aus dem
Heeresdienste entlassen, um seinen Dienst an
der hiesigen Volksschule wieder anzutreten.
Az Bunderhammrich. Stratzenarbeiten.

Die Asphaltstraße in unserer Gemeinde wird mit
Teer und Splitt ausgebessert. Es wäre zu
wünschen , datz der Sandkasten, der in Bunderhee
fertiggestellt ist, auch in Bunderhammrich durch-
gefllhrt würde.

Az Ditzumer-Verlaat . Schrott - Einsatz-
Stab arbeitet. Hier fand eine Bespre¬
chung des Schrott- Einsatz - Stabes statt, um die

Sondereinsatz -er Lan-mü-el
O Das BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit"

hat seine ländlichenArbeit sgemein»
schäften „ Bäuerliche Berufsertüchtigung"
und „Bäuerliche Lebensgestaltung" zu einem
Sondereinsatz während der Soinmermonate auf¬
gerufen, vordringlich in den Betrieben , wo der
Betriebsführer oder männliche Arbeitskräfte
eingezogen sind , und sich die Bäuerin deshalb
um die Betriebssührung kümmern mutz. Je nach
der Arbeit und der Ahkömmlichkeit der Mädel
erfolgt der Einsatz einer ganzen Arbeitsgemein¬
schaft , einer kleineren Gruppe oder einzelner
Mädel. Außer der Hilfe im Haushalt erfolgt
der Sondereinsatz auch in der Gartenarbeit , in
der bäuerlichen Geflügelhaltung , bei der Ber-
wendung der Eartenerzeugnisse und in der
Milcherzeugungsschlacht.

Entfernung der Gitter in die Wege zu leiten.
Man staunt darüber , wieviel eiserne Gitter
auch in einer rein ländlichen Gemeinde vorhan¬
den sind , die nun zum Besten der Kriegsindustrie
entfernt werden.

Az Landschastspoldcr. Arbeit auf den
Tulpenfeldern. Weithin leuchten die
p/ächtigen Farben der Tulpenfelder. Schon
wird damit begonnen, die Blüten zu schneiden,
um der Zwiebel die Kraft zum Wachsen zu er¬
halten . Große Felder prangen aber noch im
Blütenschmuck , während spätere Sorten jetzt erst
mit der Blüte beginnen.

Pspenburz *
Az Es darf kein Brachland mehr geben!

Eörings Aufruf, datz kein Quadratmeter deut¬
schen Bodens ungenutzt bleiben darf, mutz auch
hier befolgt werden. Dazu gehört auch Bau¬
gelände, wenn das Haus infolge der Zeit¬
umstände ' nicht errichtet werden kann . Jeder
Grundbesitzer hat die Pflicht, mit seinem Brach¬land entsprechend zu verfahren oder anderen
dieses zu überlassen.

M Parkplätze hergerichtet. Die viel benutzten
Kraftwagcnparkplätze an der Unten ender
Kirchbrücke (Hlllsmann) und vor dem
Hauptbahnhof wurden mit Koksschotter be¬
festigt.

Az Bubenstreichehaben in den letzten Tagen
die Anlagen der städtischen Badeanstalt
verunstaltet. Die Türen der Umkleideräume
wurden aufgebrochen , Bretter niedergerissenund
zum Teil fortgeschleppt und sonstige Flegeleienverübt. Man ist den Tätern auf oer Spur.

Az Ab morgen gibt es drei Eier ! Wie auseiner Bekanntmachung des Ernährungs¬amt s hervorgeht, werden in der Zeit vom 10.
Mai bis 2. Juni für jeden Versorgungsbercch-
tigtcn drei Eier ausgegeben.

Ar Säuberung der Abzugsgräben. Die Säu¬
berung der Wasserläufe zweiter und dritter
Ordnung hat im Gebiet des Kreises Aschen¬
dorf bis zum 25. Mai zu erfolgen.

Az Der Auftrieb des Weideviehs auf die
städtischen Weiden erfolgt am Sonn¬
abend, dein 11 . Mai , vormittags von 9—12 Uhr.
Vorher werden die Tiere bei der GastwirtschaftLüttmann gewogen und untersucht. Die ersteRate des Weidegeldes — ein Drittel des Ge¬
samtbetrages — , ferner das Wiegegeld und
Hütegeld sind mitzubringen.

, Ar Hcrbrum. Aalbrutfang. Augenblick¬
lich wird hier das Wehr von Hamburger
Fischern abgesischt , die die Jungaale weiter ins
Binnenland versenden, wo sie in den Binnen¬
gewässern ausgesctzt werden.

AI Herbrum. 2 5 Jahre Milchfuhr-mann. Der für die Molkerei Aschendorf
fahrende Milchfuhrmann Heinrich Kremer war
in diesen Tagen 25 Jahre in seinem verantwor¬
tungsvollen Beruf tätig . Er hat in diesem lan¬
gen Zeitraum rund 100 000 Kilometer zurück¬
gelegt.

Az Rhede. Pläne werden durchge¬
führt. Durch Hand- und Spanndienst wer¬
den die Wiederherstellungsmatznahmenam Klei¬
nen Marschweg zur Zeit ausgenommen. Als
Zuwegung zu einem weiten Weidegebiet ist
dieser uralte Wehrweg nach Borsum von be¬
sonderer Bedeutung. — Die Sandentnahme an
dem sogenannten Kanalberg , der in den Besiy
der Gemeinde Lbergegangen ist , mutzte vorläu¬
fig untersagt werden, um eine Verbesserung
des zuführenden Weges herbeiführen zu können.- Die Gemeinde wird dafür Sorge tragen,
datz die Jugend einen Sportplatz bekommt.
Die Vorarbeiten sind abgeschlossen . Zur Durch¬
führung kommen soll auch der Vau eines HI .«
Heimes. Beide Pläne sollen gleichzeitig aus»
geführt werden.

Az Sögel. Goldene Hochzeit. Die Ehe¬leute Heinrich Blinker und Frau Anna , ge¬borene Brinkmann, begingen das Fest der Gol¬
denen Hochzeit.

Unter dem V Sobeitsadler
H^ -Wehrerziehung Leer und Heisfelde . Am DienstaMar. slndet um 20.15 Uhr in der Kaserne der Schlu

Upell Wehrerziehungstatt. Sämtliche Iunggenol°u
^

der
^ Wehrerziehung treten um 20.15 Uhr bei der K.

-7 ^ Beenhufen . Antreten am Sonnabend u
„ A d" .. bchule Deenhuser -Kolonie in tadellos«Uniform . Liederbücher und Sportzeug mitbringen!BDM. » Schaft 5. Schaft 5 (Ina Stelzer) und al
uberwresenen Iungmädel treten heute um 20.15 Uhr in vo
schriftsinatzrger Tracht zum Heimabend beim Heim ai
Liederbücher und Beiträge sind mitzubringen.

AM .»Gruppe 2/381. Alle Iungmädel. die nicht die B»
dlngungen für das IM .»Leiftungsabzeichen machen müsse»treten am Sonnabend. 11. Mai. um 15 Uhr bei der Obe«
schule für Mädchen mit Turnzeug an.

t
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FF Beim Melken ernst verletzt . Ein schwerer

Unfall trug sich im Stadtteil Borssum zu.
Als unser Mitbürger Eilert Eroenewold
mit dem Melken beschäftigt war . wurde die Kuh
von einem anderen Tiere wildgemacht . Der
Bauer wurde umgerissen und so arg zuaesetzt,
daß er ernste Verletzungen — Lungenritz und
Rippenbrüche — daoontrug . Der Unfall des
Sechzigjährigen , der im bedenklichen Zustande
darniederliegt , ist um so betrüblicher , als der
einzige Sohn als Soldat im Westen steht und
der Betrieb kaum die männliche Hilfe ent¬
behren kann.

FF Neunundachtzig Jahre alt . Wieder
können wir von einer hochbctagten Ein¬
wohnerin unserer Stadt berichten . Die Witwe
Stintje Bleeker, geborene Ullmann , in der
Neuen Reihe l , begeht heute , am 10. Mai,
ihren 89. Geburtstag.

FF Mit den Bienen in die Rapsbliite . Die
Imkerei der Honigkuchenfabrik Warsing
schafft in dieser Woche ihre Bienen in die
Marsch bei Emden, um dort die Rapsbliite
auszunutzen . Die Bauern freuen sich darüber,
da der Raps auf die Fremdbestäubung ange¬
wiesen ist. -

FF Einbrecher festgenommcn . Bei ckner
Firma in Borkum ist dieser Tage ein Ein -,
bruchsdiebstahl erfolgt , bei dem der Täter
einen Geldbetrag von etwa 250 Reichsmark er¬
beutete . Der Dieb wurde jetzt in Emden von
der Kriminalpolizei ermittelt und festgenom¬
men , Es ist ein Mann , der bei der Firma
früher tätig war und die Gelegenheiten kannte.

^1 o r 6 e n
Kind in Sroothusen tödlich verbrüht

Fsi In Groothusen wurde die Familie
S . plötzlich in tiefe Trauer versetzt. Al « die
Frau beim Waschen war , wurde sie plötzlich ab¬
berufen ; doch blieb ein Kessel mit Wäsche auf
dem Futzboden stehen . Der vierjährige Sohn
spielte llnterdessen in der Küche und muh wohl
im Eifer des Spiels rückwärts in den
Kessel gelaufen sein. Er zog sich sehr schwere
Verbrühungen zu, an deren Folgen ' er in¬
zwischen gestorben ist.

üsä Dest^^rrr
1 ( Wilhelmshaven . Die ' ersten 500 Mk.

Die braunen Elücksmänner , die seit dem 1 . Mai
wieder in den Straßen unserer Stadt zu sehen
sind, haben bereits viel zu tun . Gestern wurde
in einem Gasthaus ein Gewinn von 500 Mark
gezogen . Vier Soldaten und zwei Zivilisten,
die Abschied feierten , waren die Glücklichen.

) ( Augustfehn . Petriheil. Der Fischerei-
vcrein Apen veranstaltete am 1 . Mai in den
toten Gewässern des Bokeler Tiefs ein Fischen
mit einem Spiegelnetz , das vom Block August¬
fehn durchgeführt wurde . Die zwanzig Teil¬
nehmer konnten etwa 00 Kilogramm Fische
sangen.

ff Vokel . Moorbrand. Das Vrandhorn
ertönte in den Abendstunden . Im benachbarten
Bokeler Ostermoor war , wahrscheinlich durch
Schmorfcucr , ein größerer Vodenbrand entstan¬
den, der eine Anzahl Torfhaufcn gefährdete . Die
schnellstens herbcigcholte Feuerwehr ging ge¬
meinsam mit oen Anwohnern dem Fcuei » mit
Wasscrcimern zu Leibe . Rach vieler Mühe
konnte der Brand gelöscht werden.

1 ( Neuenburg . Jugendlicher Unver¬
stand . Ein Vareler Junge , der mit seinem
Freund in Neuenburg weilte , stand neben einem
gefüllten Venzinbehälter . Einer der Jungen war
im Besitz einer Knallkorkenpistole und , choß in
die Ocffnung des Fasses . Durch diese Unvor¬
sichtigkeit stieg gleich eine Stichflamme empor
und fügte dem Vareler Jungen schwere Brand-
vcrletzungen zu.

) ( Osnabrück . Wahrnehmung der
Landratsgeschäfte. Unter Verleihung
der Dienstbezeichnung stellvertretender Landrat
ist der erste Kreisdeputierte , Handwerkskammer¬
präsident Lemke, vertretungsweise mit der
Wahrnehmung der Landratsgeschäfte des Krei¬
ses Osnabrück -Land vom Reichsminister des In¬
nern beauftragt worden . Regierungsrat Wal¬
ther ist vom Reichsminister des Innern zu¬
nächst mit der vertretungsweisen Verwaltung
des Landratsamtcs in Meppen beauftragt wor¬
den.

) ( Hannover . Bezugschein erschlichen.
In einer Amtsstelle für Bezugscheine hatte ein
junger Handwerker für seine Frau einen Be¬
zugschein für einen Wintermantel beantragt.
Die Frage , ob seine Frau einen Wintermantel
besitze , verneinte er, obgleich die Frau zwei
Mäntel , wenn auch keine modernen , besaß. Er
erhielt den Bezugschein , aber kurz nachher wurde
dem Vekleidungsamt bekannt , daß die Frau im
Besitz mehrerer Mäntel war . Vor Gericht hatte
der Mann sich jetzt wegen Erschleichung ciitcs
Bezugscheines zu verantworten . Der Angeklagte
vertrat den Standpunkt , daß seine Frau mit
dem Mantel , den sie aus dem Weg zur Arbeit
trage , sonntags nicht ausgehen könne. Der Prä¬
sident der Strafkammer wies ihn jedoch ein¬
dringlich darauf hin , daß wir den Abwehrkamp
des deutschen Volkes nur dann gewinnen kön-
ten , wenn die ergangenen Bestimmungen genau
beachtet würden . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten daher zu der höchsten für
Uebcrtretungen zulässigen Strafe von sechs
Wochen Haft . Der auf den erschlichenen Bezug¬
schein gekaufte Mantel wurde eingczogen.

) ( Clausthal . Diebstahl am Nachlaß
eines Gefallenen. Eine gemeine Tat be¬
ging eine 23jährige Ehefrau . Sie hatte für eine
andere Einwohnerin , deren Mann im Felde
gefallen war , ein Feldpostpäckchen angenommen,
das den Nachlaß des Mannes enthielt . Nun
scheute sie sich nicht, das Päckchen zu öffnen und
daraus einen Betrag von 21 Mark zu stehlen.
Vor der Göttinger Strafkammer gab die Ange¬
klagte nach anfänglichem Leugnen die Berau¬
bung des Päckchens zu. Sie erhielt neun Mo¬
nate Gefängnis.

) ( Goslar . Felsblock stürzt in die
Tiefe. Beim Vau der Eckertalsperre ereignete
sich ein schwerer Unfall , bei dem ein Arbeiter
den Tod fand , während ein zweiter schwer ver¬
letzt wurde . Der Unfall ist darauf zurllckzu-
sührcn , daß sich plötzlich aus einer Felswand
ein großer Felsbtock löste und in die Tiefe
stürzte. Von ihm wurden die beiden Arbeiter
getroffen und verletzt . Ein dritter hatte sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen können.

Gauleiter Rover an der Bahre eines Freundes
Fr Mit der Lenkstange durch das Schau¬

fenster. Jeder sollte inzwischen wissen , daß man
Näder nur an der Hauswand und nicht
an Schaufenstern , auch nicht in deren Nähe , ab¬
stellt . So wurde gestern das Fenster eines
Norder Kaufmanns durch Unvorsichtig¬
keit eines Jungen zertrümmert . Er hatte sein
Fahrrad in der Nähe abgestellt , als es plötzlich
ausrutschte und die Lenkstange durch das Fenster
schlug. Die Eltern des Jungen werden nun den
Schaden ersetzen müssen.

FF Marienhafe . Unfall. Der Zinner-
platz gegenüber der Pastorei dient gegenwärtig
den Schulkindern als Fußballplatz , Hiergegen
ist weiter gar nichts zu sagen . Jedock bleiven
meisten ; nach Beendigung des Sv ' els die dicken
Steine , die als Tore dienen , liegen . Ein Ein¬
wohner hatte nun das Pech , über einen dieser
Steine in der Dunkelheit zu stolpern . Er zog
sich eine schmerzhafte Handoerletzung zu.

FF Norddeich . Dom Fischfang. Der
Hochscekutter „Hans Rose " kehrte dieser Tage
vom Schollenfang zurück. Leider war die Bcuie
weniger als lohnend . Auch der Hrringsfang
war in diesem Frühjahr sehr geringfügig.

FF Campe » . Gespann durchgegan¬
gen. Von der Feldarbeit mit der Drillmaschine
Heimkchrend. scheute das Gespann eines hiesigen
Vauern vor einem Kraftwagen . Es ging mit
der Drillmaschine durch. Da es nahe beim Hause
war , nahmen die jungen Tiere die Kurve nach
dem Hause und die neue Drillmaschine kam im
hohen Misthaufen zum Stillstand , Die Maschine
wurde beschädigt, und der Gespannführer , der
von seinem Sitz nach vorn flog , kam mit dem
Schrecken davon.

U f I l ll

Spareinlagen erheblich gestiegen
FF Das durch gewaltige außenpolitische Er¬

eignisse gekennzeichnete Jahr 1939 hat die
Entwicklung der Ostfriesischen Sparkasse in kei¬
ner Weise beeinträchtigt . In der günstigen
Weiterentwicklung des Sparkassenwesens spie¬
gelt sich die Ruhe und Besonnenheit
oer Bevölkerung unserer Heimat , die im
festen Vertrauen auf die Führung ihrer täg¬
lichen Arbeit nachgeht . Selbst im Monat Sep¬
tember waren die Einzahlungen um rund
80 000 RM . höher als die Auszahlungen.

Im einzelnen entnehmen wir dem Geschäfts¬
bericht der Ostfriesischen Sparkasse folgendes:

Die Eesamteinlagen sind um an¬
nähernd 2,5 Millionen gestiegen und betragen
Ende des Jahres rund 23,5 Millionen . Das
ist die höchste Steigerung seit 1933 sowohl abso¬
lut als auch im Hundertsatz des Bestandes
des Vorjahres . Der Jahresumsatz stieg von
77,5 auf rund 93 Millionen , die Bilanzsumme
von 22,6 auf rund 25,2 Millionen.

FF Großefehn . Neuer Sattlcrmeister,
In unserer Ortschaft ließ sich in diesen Tagen
der Sattlermeister H. aus Strackholt nieder.
Der neue Meister wird das Haus des nach Wil¬
helmshaven verzogenen Einwohners Kramer
beziehen und hier fein Geschäft weitcrfübren.

FF Großefehn . Kühe auf den Schienen.
Auf offener Strecke mußte der Zug zwischen
Großefehn und Aurich -Oldendorf halten , weil
einige Kühe auf dem Schienenstrang standen.
Die Tier « waren aus einer Weide , deren Ein¬
friedigung schadhaft geworden war , aus¬
gebrochen . Dieser kleine Vorfall zeigt erneut,
wie notwendig es ist, daß die Bauern und
Landwirte rechtzeitig im Frühjahr die Ein¬
friedigungen Nachsehen und schadhaft geworden«
Stellen ausbessern , bevor d-rs Vieh an? die
Weide » gelassen nnrd.

Sur Beisetzung des WlrtschastsWrersWalter Rau in Silier
: : Aus Hilter im Teutoburger Wald er¬

reicht uns die Nachricht, daß Walter Rau im
86. Lebensjahr nach einem längeren und schwe¬
ren Leiden verstorben ist. Mit ihm geht ein
Mann von uns . der durch seinen Glauben an
sich selbst und durch seine unbeugsame Tatkrast
von einer schmalen Grundlage aus ein großes
Lebrnswerk ausbaute , das nicht zuletzt durch die
von ihm ins Leben gerufene Walsangslotte
„Walter Rau " Weltbedeutung erlangte . Als
guter und treuer Freund unseres Gauleiters
und Reichsstatthaltcrs Carl Röoer war Rau
aufs engste mit der Arbeit der nationalsoziali¬
stischen Bewegung im Gau Weser - Ems ver¬
bunden.

Es war der letzte Wunsch des großen Wirt¬
schaftsführers , daß sein Tod erst nach seiner
Beisetzung mitgctcilt werde.

Vor seinem Haus in Hilter , der Tcuto-
ncnburg, wurde Walter Rau durch das
Dorf Hilter zu seinem Werk getragen . Hinter
einem Sarge schritten neben den Angehörigen,

Gauleiter Carl Rövcr, Gauobmann der
Deutschen Arbeitsfront Dieckelmann und
die Gefolgschaft der Walter -Rau -Teutoburgcr-
Margarine -Wcrke , Aus der Freitreppe vor dem
Werk hatte man ihn zwischen Blumen und

Kränzen aufgebahrt , und unter den vielen
Kränzen befand sich auch der von Dr . Lcy.

Dann trat der Gauleiter an die Bahre . Es
war ergreifend , dieses Abschicdnehmen des alten
nationalsozialistischen Kämpfers Carl Röoer
von seinem Freund . Er ließ noch einmal den
ungewöhnlichen Lebensweg Walter Raus vor
aller Augen aufziehcn und würdigte das Ver¬
dienst Walter Raus vor allem als Pionier des
deutschen Walfangs.

Auch sorgte er für die Gefolgschaft wie ein
Vater , und diese vorbildliche soziale Fürsorge
erkannte das nationalsozialistische Reich dadurch
an , daß es Walter Rau schon nach dem ersten
Leistungskampf der deutschen Betriebe am
1. Mai 1937 die Goldene Fahne der Deutschen
Arbeitsfront verlieh . Jetzt , am ersten Kriegs¬
mai wurde Walter Rau zum vierten Male diese
Auszeichnung für besondere betriebliche Leistung
überreicht . Hier fand ein Aufbauwerk Aner¬
kennung , das heute aus dem deutschen Wirt¬
schaftsleben nicht mehr fortzudenkcn ist.

Ohne Walter Rau wäre es auch unmöglich
qcwesen , die große Idee der Niederdeutschen
Gedenkstätte „ Stcdingsehre " in di« Tat umzu¬
setzen . Er gab die Grundlage der großen Er-
zichungsstätte , die einmal der Mittelpunkt des
geistigen Lebens unseres Gaues sein wird.

l/s»»
Werder und Blumenthal in Welcrmllndc
In Weser münde wird an den Psingst-

tageu ein umfangreiches Fußballproaramm ab-
gcwickelt . Im Mittelpunkt stehen die Spiele
VfB . Lehe — Werder Bremen und SC . Sparta
— ASV . Blumenthal . Werder spielt am
ersten Psingsttag , Blumenthal am Pfingst¬
montag.

Kein Spiel Arminia — Spvg . Fürth
Das für Pfingstsonnabend voraesebcne Spiel

zwischen dem SB . Arminia Hannover und der
Spielvereinigung Fürth mußte abgesagt
werden . Das Spiel soll an einem späteren
Termin nachgeholt werden.

Hamburger SB . oder Eimsbüttel
In der Entscheidung zur Nordmark -Bcrcichs-

meisterschast stehen sich am Sonntag auf
' dem

Rothenbaum - Sportplatz der Hamburger Sport¬
verein und Eimsbüttel gegenüber . Falls Tor¬
gleichheit eintritt , wird höchstens um zweimal
15 Minuten verlängert , wobei das erste Tor
der verlängerten Spielzeit entscheidend sein
wird.

Vorläufig kein Rückspiel Schalke -Admira
Schalke 04 stellt sich am Pfingstsonntag im

Wuppertaler Stadion der Bezirksklassenelf von
Blau - Gelb Wuppertal zu einem Freundschasts-
piel . Das in Wien vorgesehene Rückspiel mit

Ädmira ließ zu diesem Zeitpunkt nickt ermög¬
lichen.

Lchncrs Länderspiel -Jubiläum
Im Fußball -Länderspiel Deutschland —Italien

am vergangenen Sonntag in Mailand feierte
Lehner -Schwaben Augsburg ein Jubiläum ganz
besonderer Art . Es war das 55 . Länderspiel
unseres Rekord -Internationalen . An zwe ' ter
Stelle folgt Janes (Fortuna -Düsseldorfs mit
51 Länderspielen . Lehner hat in Länderspielen
25 Tore geschossen und ist damit der erfolg¬
reichste deutsche Torschütze in internationalen
Spielen.

Dr ^ Länderspiele der Slowakei
Der junge slowakische Fußballsport 'chal-

tet sich immer mehr in den internationalen
Wettspielbetrieb ein . Zwei Länderspiele wur¬

den mit Bulgarien vereinbart , die am 6. Juni
in Sofia und am 8. September in Preßburg
veranstaltet werden . Für den 22 . September
hat der slowakische Verband einen weiteren
Ländcikampf mit Deutschland in Preßburg vor-
gemcrkt.

Italiens Tennisspieler siegten
Italiens Tennisspieler eilen im Tennnis von

Sieg zu Sieg . In Modena gewannen sie nach
ihrem Ersolg gegen Deutschland auch den
Länderkampf gegen Rumänien mit
3 :0 . Cucelli schlug im letzten Spiel den Ru¬
mänen Tanasescu 11 :9 , 4 :6 , 7 :5. 7 :5.

' Im
Frauen -Turnen waren die Italienerinnen mit
neun Siegen vor Ungarn ( 51 und der Schweiz
( 1s am erfolgreichsten . Tonolli und San Don-
nino , die beide am Pfingstturnicr in Berlin
teilnehmen , taten sich dabei besonders hervor.

Bier Alfa Romeo gegen 21 Maserati
Die Meldeliste für den Großen Preis von

Tripolis am 12 . Mai ist geschlossen. 25
Wagen starten in diesem Jabre mit ausschließ¬
lich italienischen Fahrern im Millionenrennen
auf der Mellaha - Rennstrecke Da das Ausland
diesmal unvertreten ist , wird das Rennen nur
zu einem Zweikampf Alfa Romeo — Maserati.
Alfa Romeo schickt nur vier seiner verbesserten
Achtzylinder Typ 158 mit Farina , Graf Trossi,
Diondetti und Bintacuda ins Treffen . Mase¬
rati bringt von seinem neuesten Modell drei
Wagen mit Nuvolari ^ Villvrcsi und Cortrse
11x 10 - Die übrigen 18 Maserati sind älterer
Bauart und werden durchweg von Privat-
fahrcrn gesteuert.

Um den Donau -Tennispokal
Die Kämpfe um den Donau - Tentiis-

pokal nehmen am Sonnabend in Budapest
mit dem Treffen Ungarn -Italien ihren An¬
fang . Während Ungarns Mannschaft noch
nicht aufgestellt wurde , hat Italien seine Ver¬
tretung bereits wie folgt namhaft gemacht:
Renata Bossi , Gianni Eucelli . Marcello del
Bella und Francesco Romanoni . Gespielt wird
nach Davispokalart . Vom 17 . bis zum 19 . Mai
folgr dann in Earam die Begegnung zwischen
Jugoslawien und Italien.

SA. -Mrer sind erMungsberechttgt
FF Die neue Polizeiverordnung zum Schutz

der Jugend verpflichtet alle HI .-Führer —-
wie der Reichsjugendführer in den Richtlinien
bekanntgab — mitzuhelfen , daß die Verbote des
öffentlichen Rauchens , des unerlaubten Besuches
öffentlicher Lokale , des Alkoholgenusses und des
Umhertreibens während der Dunkelheit unbe¬
dingt befolgt werden . Denn nur so ist es mög¬
lich, die Jugend vor Verwahrlosung zu schützen.

lieber die Durchführung der Verordnung in
der Praxis berichtet im einzelnen das „ Junge
Deutschland " , Danach gelten im Sinne der
neuen Polizeiverordnung alle Jugendführer , die
nicht volljährig zu sein brauchen , in, dienst¬
licher Eigenschaft als Erziehungsberechtigte.
Jeder HJ .- Fllhrer ist daher , ermächtigt , jugend¬
liche HJ . - Angehörige , die z. V . rauchend auf
der Straße angctrossen werden , zu stellen und
Anzeige an die Polizei zu erstatten . Sollten
HJ . -Führer Verstöße gegen das Verbot wissent¬
lich übersehen oder ermöglichen , wird außer
ihrer Bestrafung (Hafr oder Eeldstrafcl noch
ein Disziplinarverfahren gegen sie angestrengt.

Außer den HJ .-Fiibrern ist der HI . - Strei¬
sen dien st berechtigt , bei llebertretung des
Verbotes die Personalien der Jugendlichen so¬
fort sestzustellen . Für die Führerinnen des
BDM . gilt hinsichtlich der BDM -Mäoel das
gleiche.

1 ( Hannover . Kettenhandel mit
einem Schlachtpferd. Mitte Mai 1939
verkaufte ein Bauer aus dem Kreise Peine
ein achtzehnjähriges , nicht mehr arbeitsfähiges
Pferd für 150 RN ! , an einen Pferdehändler , der
es einige Tage später ausdrücklich als Schlacht¬
pferd an einen Schlachtvieh - Aufkäufer weiter¬
verkaufte . Dieser schlachtete es jedoch nicht, son¬
dern verkaufte es an einen Pferdehändler . S»
ging das Pferd von einer Hand in die andere,
und der sechste Käufer verkaufte es im Juli
bereits für 400 RM . an den siebente, ^ einen
Landwirt in der Hildesheimer Gegend , der es
für 600 NM . an einen Kartoffelhändlcr abgab.
Dieser wiederum verkaufte cs für 650 RM . an
einen Händler . An den Beauftragten eines
zum Heeresdienst eingezogenen Bauern ging das
Tier dann für nicht weniger als 800 RM . wei¬
ter . Später wurde das Tier öffentlich verstei¬
gert , und dabei erwarb es ein Kohlenhändler
für 430 NM . Aber auch der merkte bald , daß
das Tier als Arbeitspferd nicht mehr zu gebrau¬
chen war und verkaufte cs nun wieder an
einen Pferdeschlachter , womit cs in die zweite
und endgültig letzte Hand kam . Die Geheime
Staatspolizei nahm drei Händler jetzt wegen
ihres unverantwortlichen Verhaltens in Schutz¬
hast , ein vierter Händler blieb nur wegen seiner
Haftunfähigkeit verschont.

1 ( Hannover . Der Herr „ Baron ". Der
Angeber „ Von Stalp zu Reichenau " ist kein
unbeschriebenes Blatt mehr . In einer rheinischen
Stadt machte er bereits mehrfach durch seine
Schwindeleien und durch das Auftreten als
„ Kriminalkommissar " von sich reden . Diese
Selbstbeförderung brachte ihm natürlich einen
längeren Aufenthalt hinter Gesängnismauern
ein , der erst im März dieses Jahres beendet
war . Knapp vier Wochen lang führte sich Karl-
chen einigermaßen . Er arbeitete und tat seine
Pflicht und Schuldigkeit , bis ihn eines Tages
der Teufel ritt . Das war in einer Gastwirt¬
schaft. wo Karlchcn sich wieder zum „ Kriminal¬
kommissar" und zum Baron von Stalp zu
Reichenau machte. Er redete von Verhaftungen
(achtzehn Stück auf einen Knalls , von Telephon¬
gesprächen mit dem Polizeipräsidium und der
Staatspolizei , von seiner Schußwaffe , mit der
er auch notfalls die Verbrecher umlege , damit
sie „ cinsürallcmal " weg wären . Jetzt mußte der
falsche „ Kommissar " vor dem hannoverschen
Gericht Farbe bekennen . Dieweil der „ Baron"
aber keine Amtshandlung vorgenommen hatte
und die ganze Angelegenheit als Angeberei an¬
gesprochen wurde , kam er für diesmal noch mit
vier Monaten Gefängnis davon.

»
Zeder kann niitniachen

FF Wie so vieles in diesem Jahr wird auch
das Pfingstfest ein anderes Gesicht haben . Sein
Erundcharakter zwar wird erhalten bleiben.
Es wird ein Fest des Frühlings , der Freude
und des lachenden , blauen Himmels sein , —
selbst dann , wenn einige Wolken drohend am
Horizont aufsteigen sollten . Der Urlauberver¬
kehr wird den Eisenbahnbetrieb beherrschen,
alle andern aber werden zu Hause bleihcn,
und nicht, wie sie es bisher gewohnt waren,
hinausfahren ins Land und Sonnne atmen.

Pfingsten zu Hause! Aber was macht
es ! Wie viele Möglichkeiten gibt cs . auch nn
kleineren und engeren Rahmen all das zu er¬
leben , was man bisher nur in der Ferne zu
inden hoffte . Sogar mehr als das : denn un¬

ter Len vielen Freudespendorn . die bereit sind,
das Füllhorn des Lehens auszugießen , findet
sich diesmal einer , der bisher nicht in dem
Maße hervortrat : der deutsche Sport. Tr
will diesmal die Pfingsttage ausfüllen , und
unter der Devise „ Pfingsttage der deutschen
Leibesübungen " wendet er sich an alle , ihm da¬
bei zu helfen und von ihm als Gegengabe ein
gut Teil jener Fröhlichkeit und Frische zu
empfangen , wie sie nur die freie , lockere Bewe¬
gung im Spiel unter freiem . Hellem Himmel
zu schenken vermag.

In allen Städten und Orten des Reiches
werden die Vereine des NSRL . Großveranstal¬
tungen durchführen . Wohlacmerkt : nicht nur
Wettkämpfe erstrangiger Mannschaften und
Spitzenkönner , sondern Großveranstaltungen in
einem weiteren Sinne des Wortes . Jeder soll
an ihnen beteiligt sein , gleichgültig , ob NSRL-
Kamerad oder nicht . Hauptsache , daß er gern
kommt und bereit ist . seinen Körper im Spiel
und Kampf mit anderen zu erproben . Ueberall
wird man ihn mit Freuden aufnehmen , ihm
Kamerad sein und ihn einladen , auch weiter¬
hin mit in den Reihen derer zu stehen , denen
der Sport und die Leibesübungen mehr be¬
deuten als ein lusterfülltes Soiel — eine
Pflicht , die zu erfüllen , im Kriege wichtiger
noch als sonst ist.



Die verwunschene Insel / M°b Ra « -un,
Fz Gerd un- ich sind junge Unteroffiziere im

deutschen Heer und gute Kameraden . Nachdem
wir ein halbes Jahr Westfront hinter uns
hatten , lagen wir zu der Zeit , wo diese Ge¬
schichte sich begab , in einem Städtchen in der
Nähe der Ostsee . Die harten Wintertage gingen
ihrem Ende entgegen . Frühlingsmäßig schon
schien die Sonne vom Himmel herunter und
lockte erstes Grün aus den erwachenden Bäu¬
men . Silberweiß leuchteten die Kätzchen an den
Weiden . Nur der See . der das Bild der Gegend
beherrscht , wagte noch zu trotzen . Zwar hatte er
seine dicke Schneedecke hergeben müssen , protzte
aber noch mit einer spiegelblanekn Eisfläche,
aus der sich nur in der Mittagssonne einige
Wasserlachen bildeten , und schien alle Vorüber¬
gehenden zu lustigem Schlittschuhlauf anlocken
zu wollen . Doch nur wenige folgten noch diesem
Ruf . stärker schon war in allen Gemütern das
Locken des Frühlings mit all seinen Schönheiten.

So trieb es auch Gerd und mich an einem
Sonntagnachmittag hinaus aus der Kaserne,
in der wir die Woche lang schwer herangemuht
hatten — hinein in den sich überall ankllnden-
dcn Frühling . Langsam schleuderten wir um
den See herum , erfreuten uns an dem Erwachen
der Natur nach diesem langen strengen Winter,
atmeten die linde Frühlingsluft , die unsere
Brust fast sprengen wollte , und wurden schließ¬
lich selber ganz erfüllt vom Frühlingsahnen
ringsum . Frohe Kraft durchströmte uns . Etwas
erleben wollten wir . Abenteuer bestehen!

Im „ Bootshaus " kehrten wir ein . Da war
schon buntes Leben , Plaudern und Lachen.
Zwischen dem Feldgrau des Soldaten leuchteten
überall die bunten Kleider der Mädchen und
Frauen , die sich an solchen Tagen gern mit hin-
ausnehmen lassen , die gern schön sind und gern
gefallen.

Mein Kamerad und ich kommen uns etwas
verlassen vor in diesem lebensfrohen , geheim¬
nisvollen Treiben , in dem manch zartes Band
sich knüpft . Wir sitzen am Fenster und schauen
hinaus , weit über den See schweifen unsere
Blicke. Noch ist er so starr ; die Bäume an seinen
Ufern stehen noch so schwarz und tot da . die
Anlegestellen der Ruder - und Segelboote sind
noch fest vom Eise eingeschlossen . Wie herrlich
muh es hier im Sommer sein , wenn leichte
Segelboote über das Wasser gleiten , braunge¬
brannte Körper sich am Strand und in den
Wellen tummeln , und die Farben der blühen¬
den Natur mit bunten Sommerkleidern wett¬
eifern!

Dies alles malen wir uns aus , Gerd und ich,
mit einem Herzen voller Sehnsucht , wie ein
solcher Tag sie mit sich bringt . Plötzlich aber
bleiben unsere Augen und Gedanken haften an
einer kleinen Insel , die da hinten im See liegt.
Verkrüppelte Weiden stehen an ihrem Rande,
das Eis hat sich die Böschungen hinaufgeschoben,
grüne Wiesen leuchten durch das Gebüsch —
und dann entdecken wir auch ein Haus — oder
ist es kein Haus , ist es vielleicht ein verwunsche¬
nes Schloß ? Und wohnt vielleicht eine Prin¬
zessin darin?

Märchenland gab es hier zu entdecken , da»
war das Richtige für uns ! Schon sind wir
draußen , schon stürmen wir eroberungslustig
über die blanke Eisfläche , in der es srühlings-
witternd kracht . Wie Jungen sind wir . Ueber-
mütig breiten wir die Mäntel aus und lassen
uns vom Winde vorwärtstreiben . Siegesbe¬
wußt nähern wir uns dem verwunschenen
Eiland.

Deutlicher werden die Umrisse der beiden
kleinen Häuschen » die sich hinter Bäumen ver¬
stecken und dicht an den Boden ducken. Schon
erkennen wir das eine , das näher am Wasser
steht, ein Häuschen aus Holz ohne Fenster , mit
Luken und Klappen davor . Aber nun scheint es,
als ob die Insel uns Eindringlinge nicht haben
? RN * sehen , daß sich um sie herum eine
breite Wasserrinne zieht , die das Betreten säst
unmöglich macht.

Natürlich nicht für uns ! Schon ist das Hin-
uernis überwunden , schon klettern wir die Bö¬
schung hinauf , arbeiten uns durch das Busch¬
werk. das sich schützend und abwehrend uns ent-
üegenstellt — und trauen unfern Augen kaum!
Ein wahres kleines Paradies tut sich vor uns
aus ! Unter starken Ulmenbäumen schmiegt sich
M . grünem Grund das andere Häuschen , ein
Marchenhauö ! Bis fast zur Erde reicht das
strohgedeckte Dach , die grünen Fensterläden sind
weit geöffnet und geben die kleinen hell ge¬
strichenen Fenster frei . Vor weißen Gardinen
leuchten rote Geranien seltsam und freundlich in
den Wintertag hinein . Die zierlichen Umrisse
bon Blumenbeeten lassen erkennen , daß hier
k' de liebevolle , zarte Hand walten muß.

Werden wir die Prinzessin doch noch finden?
-stber alles ringsum ist still , alles scheint ver¬

zaubert , kein Leben zeigt sich . Aber da , während
wir noch unschlüssig stehen und ein wenig unbe¬
friedigt Herumstaunen , schlägt plötzlich ein Hund
an . Dann tritt Irene aus der vom heriiber-
hängenden Strohdach halb verborgenen Tür
und sieht uns groß und fragend an — und wir
erschrecken säst!

Ja , das ist sie , die Prinzessin dieser Insel!
Ganz so mußte sie aussehen ! Wie wird sie uns
Fremdlingen , die in ihr Reich eindrangen,
begegnen ? Sie kommt ein wenig zögernd auf
uns zu , während sie den Hund beruhigt , der
kläffend an ihrem Zweiten Miederrock empor¬
springt . Wie schön ist sie und wie jung ! Rank
und schlank ist ihre Gestalt , anmutig sind die
Bewegungen ihres biegsamen Körpers , ein bun¬
tes Kopstuch umrahmt ihr reizvolles , ein wenig
herbes und verschlossenes Gesicht . Da ihre Augen
noch immer erstaunt und fragend auf uns ge¬
richtet sind , treibt es uns . ihr zu sagen , wie uns
ihre Insel angelockt hat an diesem schönen
Frühlingstag — und wie märchenhaft uns hier
alles erscheine.

Da lächelt sie — und uun wissen wir : sie ist
uns nicht böse wegen unserer Neugier und
wagen , sie nach diesem und jenem zu fragen.
Und sie antwortet uns , ein wenig stockend, zu¬
rückhaltend zunächst , doch allmählich lebhafter,
zutraulicher . Sie erzählt uns von ihrer Insel,
liebevoll und oft noch ein wenig kindlich an-
mutcnd schildert sie das Leben und Treiben auf
diesem einsamen , friedlichen Stückchen Erde , das
im Winter wohl zu Fuß . sonst nur mit dem
Boote zu erreichen ist , und wir verstehen , daß
solch Leben einen zarten , feinfühligen Menschen
stark und froh machen muß . Von ihren Eltern
und Geschwistern spricht sie. und wie sie alle die
Insel lieben , die ihnen zur Heimat geworden
ist. Einige Kühe hat ihr Vater , zudem das
Fischrecht auf dem See . dessen Wartung ihm
vom Eroßherzog , der Eigentümer des Sees und
des großen Schlosses an seinem Ufer ist, zur
Pflicht für die Ausnutzung der Insel und des
Sees gemacht hat.

Immer munterer wird ihr Geplauder , als sie
uns allerlei kleine Abenteuer aus ihren Kinder-
und Schultagen erzählt , von leichtsinnigen , ge¬
fahrvollen Bootfahrten auf den blanken Was¬
sern des großen Binnenmeeres . Sie macht uns
sehnsüchtig nach einem solchen Leben , und wir
kommen auf den Gedanken , daß es sich hier im
Sommer gut zelten lassen müsse.

Aber da tritt sie sogleich in Abwehrstellung:
das würde sie niemals zugeben , sie würde uns
sogleich wieder herunterjagen von ihrer Insel!
Sie wollte also in ihrem Frieden und in ihrer
Einsamkeit nicht gestört sein ! Aber wir beruhig¬
ten sie : das sei nur so ein Wunsch gewesen,
den sie und ihre Insel in uns erweckt hätten,
und dabei würde es bleiben : denn wir seien
Soldaten , heute hier , morgen vielleicht schon
wieder weit fort — und Unser Dienst sei ernst
und schwer und solch ein schöner Sonntag selten.

Da lächelte sie schon wieder — ihr eigene»
Lächeln — und sah uns freundlich an —
empfand sie es wohl , daß Soldaten es verdient
haben , daß man gut zu ihnen ist?

Sie wollte nun von unserem Leben hören , und
wir erzählten ihr von unserem Soldatentum , von
Kaserne und Front und dazu allerlei lustige
Geschichte» , da ihr lustiges Erzählen uns ange¬
steckt hatte . Sie hörte uns aufmerksam zu und
hell klang ihr Lachen uns entgegen . Eine ganze
Zeitlang gingen die Reden hin und her , und
immer froher wurden wir untereinander.
Manch Neck - und Scherzwort flog bald hinüber
und herüber . Ganz ausgelassen wurde Irene zu¬
letzt . Sie forderte uns schier heraus , etwas zu
unternehmen — und war doch eine so stolze
Prinzessin , die nicht erlöst zu werden wünschte!

Bei anbrechender Dunkelheit mußten wir an
den Heimweg denken . Noch einmal untersuchten
wir das Jnselchen , und Irene zeigte uns die
Bootstelle mit dem jetzt halb versunkenen Kahn,
den verlassenen Backofen , die Kinderschaukel
zwischen zwei Bäumen , die so gut zu dem über¬
mütigen Kind paßte ! Aber dann mußten wir
Abschied nehmen von unserer Prinzessin und
ihrem Reich . Lange noch winkte sie uns nach
mit ihrem bunten Kopftuch , während wir den
Rückweg suchten . Noch ganz befangen in unserm
Erlebnis malten wir uns das Leben auf der
Insel aus . wie es vielleicht schon von vielen
Geschlechtern vorher hier geführt worden war,
als noch der Eroßherzog in leichtem Boot hin-
llberfuhr zu Irenes Insel aus Fasanenjagd . . .

Als wir am andern Ufer anlangten und den
Schloßgarten betraten , meinte Gerd : Hier ein
junger Förster — dort das Mädchen Irene oder
wie sie vormals hieß . . .

Am nächsten Sonntag war die Eisfläche wie¬
der fest und hart , und wir spazierten noch ein¬

ländische Gäste waren auf der 52 . Tagung der
Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin in
Wiesbaden zusammengekommen , um aus
den Vorträgen der Sonderkenner die neuesten
Forschungsergebnisse Uber Krankheitsanfänge
und Frühschäden zu erfahren . Reichsgesund¬
heitsführer Dr . Tonti eröffnet « das Aerzte-
Treffen . Am ersten Tage wurde das Gebiet
der Atmung und des Blutkreislaufes behandelt.

Die Lunge seht ihre Reserven ein

Wie atmet der Mensch und welche Rolle
spielt die Atmung im Gesamthaushalt des
Körpers ? Das sind Fragen , die den Forscher
schon immer beschäftigt haben , die ihn noch
heute beschäftigen und ihm wichtige Ausschlüsse
über Krankheitsentstehungen und damit Hei¬
lungen ermöglichen . Schon seit langem ist

Grab eines Kriegerkaisers
Bei einer näheren Untersuchung der Vatika»

nischen Grotten unter der Peterskirche wurde
durch Zufall das Grab Kaiser O -rtos II.
gefunden , der hier vor 956 Jahren beigesetzt
wurde . Wohl wußte man , daß der Krieger¬
kaiser in den unterirdischen Grüften begraben
liegt , doch war der genaue Standort des Grabes
im Laufe der Jahrhunderte in Vergessenheit
geraten , bis jetzt endlich ein verwitterter Grab¬
stein gefunden wurde , der den Namen und den
Titel dieses deutschen Kaisers trägt . Otto II .;
der seinem Vater . Otto dem Großen , im Jahre
973 aus den Thron folgte , wurde 961 zum deut¬
schen König . 967 in Rom zum Kaiser gekrönt.
Seinem Wunsche gemäß wurde er in den vatika¬
nischen Grotten in Rom bestattet , wo nunmehr
nach fast 1606 Jahren seine Grabstelle entdeckt
werden konnte.

mal zu unserer Wunschinsel . Wieder sahen wir
die Häuschen da liegen in ihrem Frieden , doch
kein Hund kläffte , und unsere Prinzessin trat
nicht wieder in die Tür . In friedlichem Zaubcr-
schlaf lag alles und ließ sich von uns nicht
wecken . . . >

So blieb uns nur die Erinnerung . Immer
wieder , wenn wir später an den See vorbcimar-
schierten und in der Ferne die Insel liegen
sahen , die doch eine verwunschene Insel war,
dachten wir an unsere Prinzessin auf dem ein¬
samen Eiland , an ihr schönes Wesen und an ihr
lustiges Geplauder an jenem Frühlingstag , als
wir ihr Reich eroberten.

klar , daß die Lunge sauerstoffhaltige Luft ein¬
saugt , den Sauerstoff an das Blut weilergibt
und dem Körper Schlacken , also Kohlensä «re,
entnimmt . Der Sauerstoff ermöglicht alle
Körpervorgänge , und die Lunge , die dem
menschlichen Körper Sauerstoff zufllhrt , muß,
wenn sie gesund ist. eine veränderliche
Leistungsfähigkeit besitzen , um sich den wech¬
selnden Bedürfnissen des Körpers anzupassen.
Bei gesteigerter körperlicher Leistung muß sie
mehr Sauerstoff zusllhren . Die gesunde Lunge
dehnt sich aus , wird stärker durchblutet und
stellt schließlich auch noch die feinsten und ocr-
zweigtesten Lungenbläschen in den Dienst de»
Körpers , um die Sauerstoffzusuhr auch bei ge¬
steigertem Bedarf sicherzustcllen.

„Fühlorgane " steuern die Atmung ^
Es erhebt sich nun die Frage , wer diese Vor¬

gänge im menschliche » Körper steuert , wer di«
Befehle an die Lunge erteilt , auch noch die letz¬
ten bereitstehenden Reserven eintusetzen . Bis¬
her hat man geglaubt daß das sogenannte
Atemzentrum im Gehirn dies - Vorgänge allein
lenke . Heute weiß man . daß dieses Organ nur
Befehle weitergibt , die von den .Fühlorganrn"
erteilt werden . Diese in Form von Wirkstoffen
in den Muskeln tätigen Fllhloraane melden
den Bedarf an Sauerstoff zum Gehirn , von
dort wird dann die Lunge „benachrichtigt "

, die
nun durch gesteigerte Tätigkeit und größere
Ausdehnung sich den Bedürfnissen des Körper»
anpaßt.

Magenleiden aus — Habsucht
Sehr viele Krankheitsanfänge liegen darin,

daß die Arbeit der einzelnen Organe zeitweise
oder dauernd gestört wird . Solche Funktions¬
störungen kommen oft aus dem Seelischen . Man
bat zum Beispiel berechnet , daß etwa dreißig
Prozent von Herz - „Neurosen " zu organischen
Herzschäden führen . Die Affekte , welche die
Betriebsstörung auslösen . sind oft unbewußt.
Trotzdem scheinen Zusammenhänge zwischen be¬
stimmten seelischen Erregungen und bestimmten
Lrganschäden nachweisbar zu sein . Die Anlage
zu solchen Erregungen kann angeboren , sic ' ann
abe . auch zum Beispiel durch Härte oder Ver¬
wöhnung in der Erziehung erworben sein . Es
ist eigenartig , wie zum Beispiel Furcht und
Herzstörungen Zusammenhängen aber auch der
Darm von der Angst in Mitleidenschaft gezo¬
gen werden kann . Habsucht scheint besonders
auf den Magen zu wirken , während der Geiz
zum Beispiel besonders auf die Muskulatur zu
wirken scheint . Wenn hier die Forschung auch
noch durchaus auf dem Wege ist . Io zeigt sich in
diesen Erkenntnissen besonders stark , daß auch
am Beginn der Krankheiten der Mensch als
eine Leib -Seele -Frage gesehen werden muß.

VonFriedrichGeorgHantzsch
Fr 2n der Nacht vorher hatte ein mächtiger

Sturm gewütet , wie er seit langem nicht mehr
dahergejagt war . Wir fanden unseren Späh¬

gang durch den Wald nicht mehr wieder . Als
wäre das niemals unser Wald gewesen , so
fremd starrte er uns an . Alles Vertraute , das
wir mit der Zeit in ihm gesunden hatten , wenn
wir uns vorsichtig und fuchsig an seinen mul-
digen Boden schmiegten , war verschwunden.
Auch die stärksten Bäume , die wie unerschütter¬
liche Säulen das Dach des Waldes getragen
hatten , waren dieser nächtlichen Gewalt ge¬
wichen . Ja , der Wald hier draußen stand vor
uns , wie zu einem lebendigen Haus geworden,
in dem wir Schutz fanden und aus dem heraus
wir nach drüben spähten , jede fremde Bewe¬
gung gierig in uns aujsaugend . In unsere Ge¬
spanntheit hinein drangen dann die klein -" :
Laute des Waldes und sein würziger Dust,
wohltuend und auslockernd . Gerade als spräche
einer stumm und beruhigend Mut zu . Jetzt , da
der Wald entstellt und mit verzerrtem , aujge-
schrccktem Gesicht uns ansah . wurde uns be¬
wußt , daß wir ihn verstanden . Die Ruhe , die
in seinem Raum geherrscht hatte und aus der
heraus uns unbewußt Kraft zuqeströmt war,
Haiti » den Wald verlassen . Als sei der Schall
und das Krachen beim Fallen der Bäume , der
Sturm und Donner der Nacht zwischen den ge¬
stürzten Riesen hängengeblieben , als hätte sich
Schmerz und Trost darüber zwischen den Split¬
tern verkrochen , so sah er uns an.

Die Wunden aber leuchteten hell und fast
roh . Wenn wir das Holzfleisch brachen , blieb

es , wunderbar kernigen Harzgeruch ausströmend

und in seltsam glatten , stumpfgeglättcten Flä¬
chen in unseren Händen zurück.

Nicht das Bedrückende , das sonst das Sterben
begleitet , hing in der Luft . Ehe war es ein
Schrei , der aus den gestorbenen Bäumen
jchallte und der immer lauter und deutlicher
über das Land drang . Als wäre der Wald
nicht das Opfer einer Gewalt geworden , gegen
die er machtlos war . sondern als habe er sich
geopfert , einem mächtigen , alles erfassenden Be¬
fehl der Zeit folgend.

Wie zum Beweis für den Ernst seiner Tat,
hatten sich auch die Wurzeln der Bäume mit
großen Ballen Erde herausgerissen und lagen
nun schräg aufgestellt über dem Boden . In den
Löchern hatte sich der Regen gesammelt , und
in den kleinen Seen spiegelten sich die knor¬
rigen Adern der Bäume und die hastig dahin¬
ziehenden Wolken . So wie hier in den Boden
hatte der Sturm auch in das Dach des Waldes
große Löcher gerissen . Stellenweise waren rie¬
sige Fenster geöffnet und ließen den . Blick frei
auf einen Himmel , über den eilig und ruhelos
Wolken trieben , als wären sie übriggeblieben
vom gestrigen Sturm und jagten ihm jetzt nach
mit neuen Botschaften in ihren weißen
Taschen.

Unten aber , im halben Widerschein des be¬
wegten Himmels , standen die Baumstümpfe
lanzenartig , drohend auffordernd.

Unser Wald — wir begriffen es erst jetzt , da
wir ihn so anschauten — hatte sich vor uns
gelegt und war noch mehr unser geworden,
als in der Zeit , da er in seiner Schönheit le¬
bend vor uns stand.

Was Aerzte an Kranken beobachten
Die Seele als Ursache von Leiden

Fr 1606 deutsche Aerzte und zahlreiche aus-

Kmctilliclie MslmlMcliWeii >
3 Wochen altes Kuhkalb

verkauft
Karl Schnater , Nortmoor.

- rischabgekalbte Kuh
zu verkaufen oder gegen ein
Rind zu vertauschen.
Eilert Peters , Deternerlehe.

„ Der Apotheker Wälder Boden in Loquard hat beantragt,
über sein Vermögen zur Abwendung des Konkurses das Ver¬
gleichsverfahren zu eröffnen.

Als vorläufiger Verwalter ist der Rechtsanwalt Richter in
Emden bestellt.

Amtsgericht Emden , 25 . April 1946.

MW . -UagtN
Reichsklasse , 23 060 Km . ge-
laufen , zum Schätzpreis zu

. verkaufen . Wo , sagt die OTZ .,
Leer.

Sebr. Küchenherd
zu verkaufen . Näheres
Leer , Augustenstraße 43.

Verkaufe eine 3jährige belegte

Stute
Ludwig Rademacher , Detern.

Junger

gekörter Butte
mit hohen Milch - und Fett¬
leistungen der Mutter und
Großmutter zu verkaufen.
G - van Hoorn.
Heisfelde , Fernruf Leer 2521.

Paddelboot
bTitzer,
tu , verkaufen . Zu erfragen

„ »ei der OTZ ., Leer.

Zu verkaufen ein

Milchschaf
Jürg . Juniel,
Stiekelkamperfehn.

Settel
ziz verkaufen.
Ajo Meyer , Alt -Schwoog.

rgrößer«
LSuferschlvelne

Gewicht je ca . 50 — 75 Kg .,
anzukaufcn gesucht.
K. Prui », Leerort 39.

Euterhaltener

Etlibenoftn
preiswert zu verkaufen . Zu
iriraaen bei der OTZ, , Leer.

Acht Tage altes --

Kuhkalb
zu verkaufen . A . Stöhr , Leer,
Blinke 38, Fernruf 2379.

> > - > I

Tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
auf sofort oder zum 1. Juni
gesucht.
Frau Hans Hannen,
Papenburg , Russelstr . rechts.

Bekannte Gaststätte an der
Elbe sucht

2 junge Mädchen
für Haus u . Küche . Erlernen
v . Kochen u . Backen gegeben.

Rittfcher , Hamburg -Altona,
Flottbeker Chauss . 213, Ruf 491578

Alleinstehend . Landwirt sucht
zur Führung seines landw,
Haushalts auf sofort oder
später eine zuverlässige

Wtrtschatlerln
oder Sehlltln

Bewerbungen erbeten.
Gustav Albers , Warfe
bei Waddewarden.
Fernruf 719 Jeoer.

! Suche zum baldmöglichen Antritt für meine Manufaktur¬
warenabteilung einen tüchtigen

Verkäufer oder eine Verkäuferin
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften erbeten.
C . A . I . Hagius Sohn , Westrhauderfehn.

Welche » tüchtige

Rädchen
das Erfahrung und Lust
zum Haushalt hat und kin¬
derlieb ist . möchte an¬
genehme Dauerstellung in
kleinem , sehr gepflegtem-
Etaaenhaushalt , in dem ein
Kleinkind zu betreuen ist,
in schönster Billengegend
Bremens , für bald oder spä¬
ter annehmen?

Rastetter , Bremen,
Orleansstr . 38. Ruf 41656.

Tüchtiges , fleißiges

Srüulein
für Haushalt und Laden nach
Wilhelmshaven gesucht.
Schr . Angebote unter E 3283
an die OTZ ., Emden.

Suche auf sofort eine

Gehilfin
Frau Eerdes , Pilsum.

Suche zum 1 . Juni oder Juli
ein nettes , zuverlässiges jung.

Suche wegen Derheir . meiner
jetzigen zum 1 . Juni tüchtige,
saubere

Hausgehilfin
Frau A . Harms , Oldenburg.
Haarenstraße 32.

Mädchen
für m . landw . Betrieb . Auf
Wunsch kann Weiterbild , im
Kochen , Backen , Garnieren
Usw. erfolgen . Zwei ander«
jg . Mädchen vorh . Ang . sind
zu richt . an d. OTZ . , Norden,

Oie ^Kleine Anreize " ettüllt lii ^e wünsche!



Vas k^ littelmeer
englizck unöl itslieni ^ck tzeseken

Das britische Wunschbild
Die Haltung Italiens mißfällt de:

Herren an der Themse neuerdings sehr . Si>
klammern sich jetzt wieder an die Hoffnung
Italien durch eine politische , wirtschaftlicheund
militärische Einkreisung einschüchtern zu können.
Im Besitze Gibraltars , Maltas und
des Festungsdreiecks im östlichen Mittelmeer
glaubt England noch immer, von diesen strate
gischen Schlüsselstellungenund Stützpunkten ari¬
den Mittelmeerraum zu beherrschen . In diesem
Glauben wird es bestärkt durch zwei an sich be>
deutungsvolle Umstände, nämlich die Flottem
stärke Frankreichs im westlichen Mittelmeer und
das Bündnis - und Abhängigkeitssystem, in dem
die Türkei, Aegypten und die übrigen Länder
des Vorderen Orients zu England stehen . Dieses
führt England zu der Auffassung, daß es im
Ernstfälle seine eigene Flotte auf den mittleren
Teil des Mittelmeeres , d. h . also unmittel¬
bar gegen Italien richten könnte . Das
englische Rechnen in Flottenstärken ergibt aller¬
dings eine zahlenmäßige Ueberlegen-
heit der Westmächte , soweit es Seestreitkräfte
betrifft , insbesondere soweit es die großen und
schwer bestückten Einheiten angeht. Ist aber
diese englische Rechnung richtig?
Die Wirklichkeit

Der gegenwärtige Krieg hat erwiesen, daß
die Abwehrtechnik von Kriegsschiffen den An¬
griffen einer hochentwickelten Luftwaffe nicht
mehr gewachsen ist . Damit verändert sich
von Grund auf die englische Machtstellung auch
im Mittelmeer . Die zahlenmäßige Unterlegen¬
heit der italienischen Flotte bezieht sich ja nur
auf Schlachtschiffe , Schlachtkreuzer, Kreuzer und
Zerstörer. Die Hauptwasfe Italiens sind
jedoch die für seine Gewässer besonders geeig¬
neten U - Boote einerseits und die durch geo-
politischen Eigenarten Italiens und seiner Mit»
telmcerbesitzungenbegünstigteLuftwaffe. Die
Auffassung, daß es der überlegenen englisch-
französischen Flotte gelingen werde, Italien
innerhalb von 24 Stunden in die Enge zu
treiben , ist eine Fabel , die heute nicht mehr
gilt . Ein Blick auf die Karte zeigt, wo die
Vorteile liegen. Die Verteidigung des Tyrrhe¬
nischen und Adriatischen Meeres ist durch die
Inseln Sardinien und Sizilien auf der einen
Seite und die Beherrschung der Einfahrt
Adria durch die italienische Siidostküste und
albanische Gegenküste gesichert . Dagegen ge-
Witten die Nähe Siziliens und die Beherrschung
des Verbindungsstückeszwischen westlichem zum
östlichen Mittelmeer durch die italienischen
Inseln Pantelleria , Linosa und
Lampedusa eine völlige Kontrolle über
diesen wichtigsten Teil des Mittelmeeres . Be¬
kanntlich haben die Engländer angesichts dieser
lleberlegenheit Italiens gerade an dieser Stelle
die unmittelbar gefährdete britische Inselfestung
Malta bereits weitgehend abgeschrie¬
ben. Rechnet man die afrikanische Gegenküste
Italiens als ein sehr wichtiges militärisches
Sprungbrett mit einer breiten Front gegen das
Mittelmeer und ebenso einer stark befestigten
Landfront gegen Aegypten, so ergibt sich ohne
Schwierigkeit auch für den Laien die Fehl¬
rechnung Englands , d. h . eine völlige Aus¬
sichtslosigkeit, in diesem Raume zwischenSüditalien und Libyen mit einem großep
Flotteneinsah operieren zu können.

Aber selbst im östlichen Mittelmeer , da»
doch ringsum von englandhörigen Ländern um-

cben wird, kann England sich nicht sicher
ühlen. Italien besitzt in den Inseln des

Dodekanes mit der Hauptinsel Rhods»
»inen außerordentlich starken Stützpunkt —
wiederum für seine U-Boot- und seine Luft¬

kurdie

Fernhellling Verlin-Sreuyork
D Berlin. 10. Mai.

Wegen übelster Kurpfuscherei hatte sich
rin 62jähriger Dr . B vor einer Berliner Straf¬
kammer zu verantworten . Der Angeklagte, ein
ehemaliger Archivar und Doktor der Philolo¬
gie. hatte sich seit 1826 als „ Heilprakti¬
ker" in Berlin niedergelassen. Er hielt Arz¬
neien für überflüssig und behauptet« gegenüber
seinen Patienten , er könne jede Krankheit durch
die magnetischen Kräfte, über die er
verfüge, heilen. Selbst wenn der Patient in
Neuyork wohne, seien seine magnetischenKräfte
noch so stark , daß sie die Krankheit heilen
könnten.

Mit dieser Heilmethode ging er an die „Be¬
handlung" von Tuberkulose, Krebs und anderen
schweren Krankheiten heran . Vor Gericht gab er
an , daß er in 95 o . H . Fällen Erfolg gehabt
hätte . Trotzdem lieh er sich von jedem Kranken
« inen Schein unterschreiben: „Herr Dr . B . hat
uns keine Heilung versprochen " . Aus dem Ver¬
zeichnis seiner Patienten ging hervor, daß er
trotz des stxengen Verbotes auch Geschlechts¬
krankheiten mit seiner Methode behandelt
hatte . Das Gericht verurteilte ihn deswegen
zu neun Monaten Gefängnis.

Dieses Urteil richtet sich nicht gegen die
Methoden der Naturheilkunde an sich , sondern
gegen den Mißbrauch, den der Angeklagte
trieb und damit nicht nur die Volksgesundheit
gefährdete, sondern auch den anerkannten Stand
des Heilpraktikers herabwürdigt « .

waffe. Eine Zusammenstellung der Entfernun¬
gen läßt begreifen, in welchem Maße gerade
oon hier aus die Flottenbasis Englands ge¬

il h r d e t werden kann. Rhodos liegt nur 600
Kilometer von Alexandrien . Die Entfernung
oon Rhodos bis zu dem neuen englischen
Flottenstützpunkt Famagosta auf Zypern
beträgt nur 550 Kilometer. Außerdem kann
Italien als Anlieger des Roten Meeres die für
°ne Baumwollversorgung Englands so wichtigen
Verbindungen von den Häsen des Sudans nach
England unterbinden . Es kann Französisch-
Erythräa und Britisch-Somalilaiid ausrollen
und die englischen Stützpunkte in der Straße
von Bab el Mandeb einschließlich der Festung
Aden angreifen . Es kann die binnenafrikanische
Länderbrücke Englands beunruhigen.

England , dessen Lebensraum Glicht im Mittel¬
meer liegt , sollte heute wißen, daß es nicht
nur weltanschaulich dem italienischen Anspruch
nichts entgegenzusetzen hat , sondern daß es auch
in achtpolitisch Schritt für Schritt
Boden verlieren muß.

Englands Kaust auf Malta
Im Zuge der von England künstlich aufge¬

zogenen Stimmungsmache im Mittelmeergebiet
ist auch der dem italienischen Festland am näch¬
sten gelegene ênglische Stützpunkt Malta in
Alarmzustand versetzt worden. Die Bevölkerung
dieses Eilandes sieht mit Argwohn den über¬
eilten Maßnahmen der britischen Unterdrücker
zu . Malta ist . oder bester war bis vor kur¬
zem , nächst Gibraltar der w i ch t i g st e Stütz¬
punkt Englands im Mittelmeer.
Unter den 210 000 Einwohnern der Inselgruppe
gibt es aber nur 10 000 Engländer . Die übri¬
gen Einwohner sind Malteser, ein den
Sizilianern verwandtes Mischvolk mit eigener
Sprache. So kommt es , daß auf Malta in drei
Sprachen geredet wird. Neben dem Malte¬
sischen, der Sprache der einheimischen Bevölke¬
rung , dient das von fast allen beherrschte
Italienisch als Gerichtssprache,
während Englisch die sogenannte Amts- und
Schulsprache ist.

Man hat indessen in letzter Zeit die italieni¬
sche Sprache mehr und mehr unterdrückt, ob¬
wohl sich die Malteser weit mehr als Italiener
denn als Engländer fühlen. Gehörte doch Malta
jahrhundertelang zum Königreich Sizilien,
bis sich Bonaparte 1788 auf seiner ägyptischen
Expedition der Insel , die mittlerweile in den
Besitz des nach ihr benannten Malteserordens

übergegangen war , be¬
mächtigte. Zwei Jahre
später erschien England
auf dem Plan und nahm
nach der Vernichtung der
napoleonischen Flotte die
Insel einfach weg , ohne
sich um den Willen der
eingesessenen Bevölkerung
zu bekümmern. Zunächst
richtete man Malta als
Kronkolonie ein,
gab ihm jedoch allmählich
eine beschränkteSelbst¬
verwaltung. Als
dann der Widerstand der
Malteser , die einen An¬
schluß an Italien
anstrebten, gegen ihre
Unterdrücker immer stär¬
ker wurde, hob England
1850 kurzerhand die Ver¬
fassung auf, löste Senat
und Gesetzgebende Ver¬
sammlung auf und über¬
trug dem britischen Gou¬
verneur die gesamte ge¬
setzgebende und vollzie¬
hende Gewalt.

Seither lastet Englands
Terror schwer auf der
unglücklichen Insel , und
jede Aeußerung italien¬
freundlicher Gesinnung,
ja , sogar der Gebrauch
der italienischen Sprache
in Amtsräumen wird
rücksichtslos bestraft. Die
Führer der maltesischen
Freiheitspartei schmachten schon seit
langem in der Festung von Gibraltar . Das hat
die aufrechten Anhänger der Eingekerkerten
nicht abhalten können , weiterhin für die Er¬
haltung der italienischen Kultur und die Zu¬
lassung des Italienischen als Schul- und Amts¬
sprache einzutreten . Nach Berichten spanischer
Seeleute hat die Mißstimmung auf Malta
seit Kriegsausbruch so zugenommen, daß
der Intelligence Service , der auch hier wie
überall hinter den Kulissen sein Unwesen treibt
und die einheimische Bevölkerung bespitzelt , sich
veranlaßt sah , Massen Verhaftungen
unter den Anhängern der Frciheitspariei vor¬
nehmen zu lasten.
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Aus einem Flug fünf Schiffe veruichiei
Am Sesechtöstanö eines Seschtvaöerö - Siegreiche Maschinen melden Erfolge

Von Sonckerberlokterststter Sans L . Selckat
T PK . . 8. Mai.

Schlag auf Schlag sind unsere Kampfflug¬
zeuge in den grauen Tag - gestartet. Am Ee-
fechtsstand des siegreichen Geschwaders ver¬
folgen wir auf einer großen Karte den Weg der
Flugzeuge : „Bewaffnete Aufklärung des See¬
gebietes vor Andalsnes , Zerstörung der Eisen¬
bahnlinien und Straßen von x . . . . y , lautet
der l-eutige Einsatzbefehl.
Der Weg ins Innere versperrt

Unsere in schnellem Vormarsch befindlichen
Soldaten sind im Laufe des Tages auf eng¬
lisch « Truppen gestoßen und mit diesen
in Kämpfe verwickelt . Der Feind hat im
Gebiet von Andalsnes größere Truppenver¬
bände und Kriegsmaterial gelandet. Gelingt
es nun unseren Flugzeugen, die wichtig« Eisen¬
bahnstrecke und die Straße zu zerstören, dann
ist dem Feind der Weg ins Innere des Landes
versperrt , und weiter im Innern kämpfende
englische Truppen sind von jeglichem
Nachschub abgeschnitten.

Gerade kommen von der Bodenfunkstelle die
ersten Funksprllche der Flugzeuge: „ Eisenbahn¬
strecke bei xy zerstört" . „ Volltreffer auf Trans¬
port "

, „Hasenanlagen von x angegriffen"
, und

so ähnlich lautey die Meldungen, die dem Ee-
schwaderkommodore bestätigen, daß der Auftrag
erfolgreich ausgefllhrt werden konnte.
Durch Volltreffer versenkt

Wir kommen nicht mehr von der norwegi¬
schen Karte weg . Nach jedem Funkspruch suchen
wir die genannten Orte , um so dem Kampf¬
geschehen zu folgen. Wir können uns über den
Erfolg unserer tapferen Flieger freuen, denn die
Bodenfunkstelle hat mit allen Flugzeugen Ver¬
bindung . Das heißt : Trotz heftiger Abwehr
durch Flak und Jagdflugzeuge werden bald
alle Kameraden zurück sein.

Dann landen die ersten Flugzeuge. Die Ge¬
fechtsberichte der Flugzeugkommandanten sind
kurz und sachlich. Südlich x griff eine Gruppe
Flugzeuge zwei Transportschiff « an.
Durch Volltreffer schwerer Bomben
auf Schiffsmitt« und starke Beschädigung der
Bordwände werden diese zehn - und achttausend
Tonnen großen Schiff« versenkt.

Eine andere Gruppe zerstörte die Ver¬
kehrswege ins Innere des Landes . Die
Flugzeuge erzielten mit ihren schweren und
schwersten Bomben Volltreffer auf die
Eisenbahnstrecke 'n bei Lessa und unterbrachen
sie an acht Stellen . Hierbei wurde ein langer,
Güterzug auf der Strecke zum Stehen gebracht
und die Lokomotiven durch MG .-Feuer ver¬
nichtet. Bei Andalsnes bombardierten die
Flugzeuge die Straße , und an anderer Stelle
belegten sie eine Lastwagenkolonne mit
Bomben.

Eisenbahnlinien unbrauchbar gemacht
Die Flugzeuge einer dritten Gruppe griffen

einen weiteren von Engländern besetzten Ort
an. Hierbei gingen zwei Gasometer der
Gaswerke durch Volltreffer in die Luft. Wie
die Besatzungen beobachten , waren die beiden
anderen Gasometer bereits vernichtet. In einem
Hafen wurde ein Treffer auf ein 3590 Tonnen
großes Transportschiff erzielt. Ein 3000 Tonnen
großes Handelsschiff erhielt einen Volltreffer
durch eine schwere Bombe im Vorschiff . Außer¬
dem wurde im gleichen Hafen noch ein 1200
Tonnen großes Schiff vernichtet. Weiterhin
zerstörten die Flugzeuge Hafenanlagen und von
den Engländern besetzte Geländestreifen.

So wurden bei einem' Einsatz fünf Schiffe
vernichtet, strategisch wichtige Eisenbahnen und
Straßen an mehreren Stellen durchbrochen und
unbrauchbar gemacht , Gaswerke und Hafen¬
anlagen in die Luft gesprengt und eine Wider¬
standslinie des Feindes mit Bomben belegt.

Ein Ergebnis,
sein kann.

Es sind erst wenige Stunden seit der Rück¬
kehr der letzten Flugzeuge vergangen, und schon
starten wieder dieselben Männer zu neuem
Feindflug . Dem Feind wird keine Ruhe ge¬
lösten , - bis er vernichtend geschlagen ist.

Evakuierte Kinder hungern
T Den Haag, 10. Mai.

In Ilford in der britischen Grafschaft
Essex veranstaltete die Elternschaft der evakuier¬
ten Kinder eine P r o t e st k u n d g e bu n g , auf
der gegen die schlechte und unzureichende Er¬
nährung der Kinder in den Evakuierungslagern
protestiert wurde. In der erregten Versamm¬
lung wurde eine behördlicheUntersuchung
gefordert; außerdem soll eine Elternabordnung
in Zukunft die Zustände überwachen. Di»
empörten Ellern wiesen darauf hin , daß ihr»
Kinder das geringe Taschengeld dafür verwen¬
den müßten, um sich Lebensmittel zu kaufe»
und ihren Hunger zu stillen.

Rednerlagb tm Me Park
T Den Haag, 10. Mat.

Wie es in England um di « vielgepriesen«
Redefreiheit bestellt ist , beweist ein Vor¬
fall, der sich im Londoner Hyd » Park abspielt«.
Die Polizei , die sich neuerdings in Zivil unter
jede Menschenansammlung mischt , um sofort
gegen verdächtige Elemente loszuschlagen , un¬
ternahm auf ein verabredetes Zeichen einen Ge¬
neralangriff auf die Sprecher, die mit der Re¬
gierungspolitik nicht einverstanden waren . Bet
der einsetzenden Schlägerei wurden zahl¬
reiche Zuschauer verletzt, während
die Sprecher das Weite suchten . Die Polizisten
führten eine wilde Jagd durch den ganzen Park
durch und konnten schließlich sechs . der „gefähr¬
lichen Elemente" festnehmen.

Köpfchen

Churchill : „Diesmal kann uns Litler nicht wiede>
zuvorkommen , ich habe meine ^
10 Stunden vorgeskelltl"



„Wen werden mein Schweigen brechen"
Mussolini zu den Stalleimti am vierten Sahrestag-es Smveriums

(Fortsetzung von Seite 2j
8. Unterlagen, die der Reichsrcgierung vor¬

liegen , beweisen , daß die Vorbereitungen Eng¬
lands und Frankreichs auf belgischem und nie¬
derländischem Gebiet für ihren Angriff gegen
Deutschland bereits weitgehend fortgeschritten
sind.

So sind bereits seit längerer Zeit im ge¬
heimen alle Hindernisse an der belgischen
Grenze nach Frankreich, die einem Einmarsch
der englisch - französischen Angrisssarmee ent-
gcgcnstehen könnten, fortgeräumt . Flugplätze
in Belgien und den Niederlanden sind von
englischen und französischen Offizieren erkundet
und ihr Ausbau veranlaßt worden. Trans-
portmaterial wurde von Belgien an der Eracize
bcreitgestellt , und seit kurzer Zeit sind Vorkom¬
mandos von Stäben und Truppenteilen der
englisch- französischen Armee in verschiedenen
Teilen Belgiens und der Niederlande angc-
kommcn. Diese Tatsachen und weitere Mel¬
dungen , die sich in den letzten Tagen häufen,
erbringen den einwandfreien Beweis , dag der
englisch-französische Angriff gegen Deutschland
unmittelbar bevorsteht, und das, dieser Vorstoß
an die Ruhr über Belgien und die Nieder¬
lande erfolgen wird.

Das Bild der belgischen und niederländischen
Einstellung , wie cs sich aus diesen unwiderleg¬
lichen Talsachcn ergibt , ist eindeutig und
klar. Beide Länder haben sich vom Ausbruch
des Krieges an und entgegen den von ihren
Regierungen nach außen hin abgegebenen Er-
llärungen insgeheim auf seiten Eng¬
lands und Frankreichs gestellt, also
auf feite der Mächte, die sich zum Angriff ge¬
gen Deutschland entschlossen und ihm den Krieg
erklärt haben. Obwohl der Herr belgische
Außenminister verschiedentlich von ocut-
scher Seite in allem Ernst auf diese Haltung
hingcwiesen wurde, hat sich nicht das ge¬
ringste geändert. Vielmehr hat der Herr
belgischeVerteidigungsminister kürz-
lich in der belgischen Kammer ösientlich Erklä¬
rungen abgegeben, die in nicht mißzuvcrstchen-
dcr Weise das Eingeständnis enthalten , daß
zwischen den General st üben Bel¬
giens , Frankreichs und Englands
alle zum gemeinsamen Vorgehen
gegen Deutschland notwendigen
Maßnahmen vereinbart worden sind.
Wenn trotzdem Belgien und die Niederlande
nach außen auch weiterhin eine Politik der Un¬
abhängigkeit und Neutralität proklamieren, so
kann das im Lichte der feststehenden Tatsachen
nur als ein Versuch angesehen werden, über die
wahren Absichten der belgischen und niederlän¬
dischen Politik hinwegzutäuschen.

O Rom, 10. Mai.
2m Mittelpunkt zahlreicher Veranstaltun¬

gen aus Anlaß des vierten Jahrestages des
römischen Imperiums und des Tages des Heeres
stand gestern eine große militärische Feier auf
der Piazza Venezia in Rom. wo starke Ein¬
heiten der verschiedenen Waffengattungen an¬
getreten waren . Als der Duce unter dem Dröh¬
nen der Salutschüße in der Uniform eines
Ersten Marschalls des Imperiums erschien , be¬
grüßte stürmischer Beifall den Begründer des
Imperiums , der nach dem Abschreiten der For¬
mationen die Verleihung von Kriegsauszeich¬
nungen an Spanien - und Akbanienkämpfervor¬
nahm.

Nach seiner Rückkehr in den Palazzo Ve¬
nezia wurden Mussolini von einer nach vielen

Zehntausenden zählenden begeisterten Menge
immer neue Kundgebungen bereitet , so
daß der Duce dem stürmischen Dränyen nach¬
geben und sich wiederholt auf dem historischen
Balkon des Palazzo Venezia zeigen mußte. Dem
immer lauter werdenden Jubel gebot Mussolini
schließlich Einhalt , als er in kürzen und mar¬
kigen und von stürmischem Beifall begleiteten
Sätzen die Bedeutung des Tages auch für die
Gegenwart wie folgt unterstrich:

„Der S. Mai 1936 ist ein großer Tag in der
Geschichte des Vaterlandes , ein Tag sonnen¬
klaren Sieges . Nach meinen Rede» müßt ihr
euch an mein Schweigen gewöhnen. Nur die
Taten werden es brechen .- Nichtendenwollender
Beifall und neue stürmische Kundgebungen
folgten den Worten des Duce.

England vergewaltigt Island
Unter -em fadenscheinigen Vorwand einer Bedrohung durch Deutschland

O Amsterdam, 19 . Mai.

Nach einer Meldung aus London hat das
britische Auswärtige Amt mitgeteilt , daß eng¬
lische Truppen in Island gelandet seien.

Das militärische Vorgehen gegen die schwach¬
bevölkerteabgelegene Insel wird mit dem faden¬
scheinigen Vorwand „begründet" , daß es seit
der Besetzung Dänemarks durch deutsche Truppen
notwendig geworden sei , mit der Möglichkeit
einer Landung Deutschlands in Island zu
rechnen . Es sei selbstverständlich , daß dieser An¬
griff durch die isländische Regierung allein nicht
abgeschlagen werden könne , da sie zu schwach sei
und somit das Land vollkommen in die Hände
der Deutschen fallen würde. Die Regierung
Seiner Majestät habe deshalb beschlossen, diese
Möglichkeit dadurch auszuschalten, daß sie selbst
Streitkräste in Island landete, und sie habe
diese Operation Freitag morgen durchgesührt.

In dem Augenblick , wo Deutschland durch be¬
weiskräftige Unterlagen der Welt darlegt , daß
England seine Angriffsabsichten in Belgien
und Holland zu verwirklichen im Begriff war,
die deutsche Wehrmacht ihnen ' dort aber recht¬
zeitig entgcgentrat , hat England auch das
kleine Island vergewaltigt und militärisch be¬
setzt. Es bedarf keines Hinweises, daß die Be¬
hauptungen, daß Island von Deutschland be¬
droht gewesen sei , ein dürftiger Vor¬
wand für diese verbrecherische Aktion der bri¬
tischen Regierung ist. Dieser Beweis schließt
die Kette der Kriegsausweitungsaktionen
Englands und Frankreichs im Norden und im
Westen Europas . Nachdem die Engländer
durch entschlossenes und schnells deutsches Han¬
deln wieder einmal zu spät gekommen sind , ver¬
suchen sie, durch diese „ strategische Operation"
in einer abgelegenen Gegend ihrem unzufrie¬
denen Volk « ine Art von Entschädigung zu
bieten.

Offenes und ehrliches Verhalten gewürdigt
Der Führer schenkt gefangenen norwegischen Soldaten die Freiheit

Die Reichsregicrung kann bei dieser Lage
jedoch nicht mehr bezweifeln, daß Belgien und
die Niederlande entschlossen sind , den bevor¬
stehenden englisch - französischen Angriff nicht nur
zu dulden, sondern nach jeder Richtung hin zu
begünstigen, und daß die von den Ee-
neralstäbcn der beiden Länder mit dem englisch-
französischen Generalstab getroffenen Abmachun¬
gen ausschließlich diesem Quecke dienen. Der
von belgischer und niederländischer Seite vor-
glchrachtii Einwand , daß dies« Entwicklung nicht
After Msscht entspreche , sondern haß sie einfach
infolge ihrer Hilflosigkeit England und Frank¬
reich gegenüber gezwungen gewesen seien , diese
Haltung einzunehmen, kann nicht als stichhaltig
anerkannt werden. Sie ändert aber vor allem
für Deutschland nichts an der gegebenen
Sachlage.

Die Reichsregierurg ist nicht gewillt, in die¬
sem dem deutschen Volke von England und
nrankrcich aufgezwungenen Existenzkampfden
Angriff Englands und Frankreichs tatenlos ab¬
zuwarten und den Krieg über Belgien und die
Niederlande in deutsches Gebiet hineintragen
zu lassen. Sie hat deshalb den deutschen Trup¬
pen nunmehr den Befehl erteilt , die Neutrali¬
tät dieser Länder mit allen militärischen Macht¬
mitteln des Reiches sicherzustellen.

Die Reichsregierung hat dieser Mitteilun
» ach folgendes hinzuzusiigen:
„. Die deutschen Truppen kommen nicht al
K" udc des belgischen und des niederländische
Kolkes, denn die Reichsregierung hat dies
Entwicklung weder gewollt noch herbeigesühr
. ! Verantwortung dafür fällt auf Englan
und Frankreich, die den Angrisf gegen Deutsck
«und aus belgischem und niederländischem Tei
m >»r«um in allen Einzelheiten vorbereit,
Üo die belgischen und nicderländi
Wien Regierungsstellen, die dieses geduldet un
braunstigt haben.

Die Reichsrcgierung erklärt ferner, daß" utschland nicht die Absicht hat. durch diese
Maßnahme die Souveränität des Königreichs
Siglen und des Königreiches der Niederlande

dm, europäischen oder außereuropäischen
-Besitzstand dieser Länder fetzt oder in Zukunft«"Masten.

. d ' e königlich -belgische und die königlich-"iederländische Regierung aber haben es heute" MH in der Hand, das Wohl ihrer Völker in
egter Stunde sicherzustellen , indem sie dafür

Agen, puh den deutschen Truppen keinerlei
^""erstand entgegengesetzt wird. Die Rcichs-
Merung fordert die beiden Regierungen hier-

unverzüglich die hierfür erforder¬ten Befehle zu erteilen . Sollten die deutschen" Uppen in Belgien oder den Niederlanden aus
A'derstand stoßen , so wird dieser mit allen Mit-
e>n gebrochen werden. Für die sich daraus er-

?z-?«"ben Folgen und für das dann unvermeid-
. k -r Blutvergießen würden die königlich-« ' Wsche und die königlich -niederländischeRegie-
Hab

^ ""^schließlich die Verantwortung zu tragen

Verlin. 9. Mai 1919.

Grenzsperre im Kesten
O Berlin, 19. Mai.

»^.Die deutsch.holliindische , die deutsch -belgische
>,? Pr deutsch- luxemburgische Grenze ist mit.
tjj ." Mr Wirkung für den gesamten nichtmili-
«„ tcn Personen-, Fahrzeug und NachrLjten-" °hr gesperrt.

O Berlin, 19 . Mai.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat an den Oberbefehlshaber der
deutschen Truppen in Norwegen Donnerstag
folgenden Befehl erlassen:

Entgegen dem Willen des deutschen Volkes
und seiner Regierung haben König Haakon vän
Norwegen und sein Kabinett zum Kriege gegen
Deutschland aufgcfordert.

2n diesem Kamps konnten folgende Fest¬
stellungen gemacht werden: Anläßlich des Krie¬
ges im Osten wurden von den Polen deutsche
Soldaten , die das Unglück hatten , verwundet
oder unverwundet in ihre Hände zu fallen,
meist in der grausamsten Weise mißhandelt und
zu Tode massakriert. Zum Unterschied muß von
der norwegischen Armee festgestellt werden, daß
sich in ihr nicht ein Fall einer solchen ent¬
würdigenden Entartung der Kriegführung ge¬
zeigt hat.

Der norwegische Soldat hat alle feigen und
hinterlistigen Mittel , wie sie bei den Polen an

der Tagesordnung waren , verabscheut . Er hat
offen und ehrlich gekämpft und unsere Verwun¬
deten und Gefangenen nach seinem besten Ver¬
mögen anständig behandelt, geachtet und ver¬
sorgt.

Die Zivilbevölkerung hat eine ähnliche Hal¬
tung bewiesen . Sie beteiligte sich nirgends am
Kamps und nahm sich in fürsorglicher Weise
unserer Verletzten an.

Ich habe mich daher entschlossen , in Wür¬
digung dieser Umstände dir Genehmigung zu eri-
teilen , die gefangenen norwegischen Soldatett
wieder in Freiheit zu setzen. Nur die Berufs¬
soldaten müssen so lange in Hast behalten wer¬
den , bis die ehemalig« norwegische Regierung
ihren Ausruf zum Kampfe gegen Deutschland
zurückgezogen hat oder dis sich Offiziere und
Soldaten durch feierliches Ehrenwort im ein¬
zelnen verpflichten, unter keinen Umstanden an
weiteren Kampfhandlungen gegen Deutschland
teilzunehmen. grz. Adolf Hitler.

MW -es SKW. an die RMsregiemng
Enthüllungen über dle Zusammenarbeit Belgiens mlt Feinden des Reiches

Oberkommando der Wehrmacht.
Berlin, den 1. Mai 1919.

Bericht
A . Belgien.

Im Oktober 1938 erklärt« der belgische König,
daß Belgien in Zukunft jede Anlehnung an
eine Großmacht vermeiden und eine Politik un¬
abhängig von der Gruppierung der Mächte
betreiben wolle.

Als Folgerung aus dieser Unabhängig¬
keitspolitik konnte erwartet werden, daß von
jetzt ab militärische Vorbereitungen zur Vertei¬
digung der Unabhängigkeit nicht nur gegen
Deutschland, sondern auch gegen Frank¬
reich und England getroffen werden
würden

Demgegenüber ist festzustellen:
1. Die belgische Landesbefestigung war seit

dem Weltkrieg einseitig gegen Deutsch¬
land gerichtet.

Lüttich wurde zum mächtigsten Festungs¬
kampffeld Westeuropas ausgebaut , der Ausbau
von Namur nur auf der Ostfront durchge¬
führt . An der deutschen , luxemburgischen und
niederländischenGrenze entstand ein tiefes und
dichtes Netz starker Grenzbefestigungen.

Die Grenze gegen Frankreich blieb dagegen
völlig unbefestigt.

Daß dieses Befestigungssystemmit der neu-
LegonnenenUnabhängigkeitspolitik nicht ver¬
einbar war , hat der belgische Generalstabs¬
chef, General van den Bergen, im Som¬
mer 19.37 selbst zugegeben , als er erklärte, daß
ganze Verteidigungssystem Belgiens habe zur
Zeit noch — wie das in der Natur der Dinge
läge — Front nach Osten . 2n absehbarer
Zeit jedoch würde Deutschland Gelegenheit
haben, zu beobachten , daß man belgischerseits
der neuen politischen Lage Rechnung trage und
sich nach allen Seilen sichere.

Diese belgischen Erklärungen wurden in den
seither verflossenen zweieinhalb Jahren nicht
eingehaltcn. Schon am zweiten März
1938 erklärte der belgische Verteidigungs¬
minister, Generalleutnant Denis, in einer

Kammerverhandlung, Belgien habe freie Hand
über die Durchführung der Landesbefestigung,
jedoch mit dem Vorbehalt , daß es dabei
„ fremden Ratschlägen folgen könne
beziehungsweise der Notwendigkeit der Zusam¬
menarbeit mit anderen Staaten Rechnung tra¬
gen müsse ." Nach Lage der Dinge bezog sich
diese Andeutung aus die Zusammen¬
arbeit Belgiens mit Frankreich
und England.

Während im Jahre 1939 für die Befestigung
der Südgrenze neunzig Millionen Francs an-

esctzt waren, sollten für den Ausbau der ohne¬
in stark befestigten Ostgrenze weitere 270

Millionen Francs ausgcgeben werden. Damit
wurde das Mißverhältnis , das zwischen beiden
Grenzen bestand, noch weiter verschärft.

Die deutsche Luftaufklärung über den fran¬
zösischen Befestigungen an der belgischen Grenze
hat einwandfrei festgestellt , daß die belgische
Grenze gegen Frankreich noch immer völ¬
lig unbefestigt ist . Durch andere zuver¬
lässige Nachrichten ist bekannt, daß nur südlich
Brüssel etwa in der Linie Ninove — Hal —
Waterloo eine geringe Anzahl leichter
Schartenstände erbaut worden ist . Diese schwache
Stellung kann jedoch nicht als Befestigung an
der Grenze gegen Frankreich gewertet werden.
Sie stellt vielmehr eine Erweiterung des Rö-
duit National , also des Rückzugraumcsdes bel¬
gischen Heeres für den Fall eines Krieges gegen
Deutschland unter Einbeziehung der Landcs-
auptstadt dar. Die südliche Hälfte des Landes
eidcrseits der Sambre und Maas steht nach

wie vor einem französischen Durchmarsch gegen
die deutsch -belgische Grenze völlig offen. Diese
Tatsache führte sogar am 8. 2. 1910 in der bel¬
gischen Kammer zu einem scharfen Wortwechsel
zwischen dem belgischen Verteidigungsminister
und dem belgischen Abgeordneten Erammens.

Angesichts der mangelnden Tätigkeit an der
französischen Grenze ist es um so mehr bezeich¬
nend, daß niqt nur nach dem Sommer -937,
sondern auch jetzt noch weiter mit Nachdruck
ausschließlich an dem gegen einen angeblichen
deutschen Angriff gerichteten Befestigungen ge¬
arbeitet worden ist.

( Die Fortsetzung des Berichtes liegt bei
Redaktioi-sschluß noch nicht vor.)

MemorandumanLuxemburg
Die Reichsregicrung ist zuverlässig darüber

unterrichtet, daß England und Frankreich im
Verfolg ihrer Politik der Kriegsausweitung
beschlossen haben, Deutschland in nächster Zeit
über belgisches und niederländisches Gebiet an¬
zugreifen. Belgien und die Niederlande, die
unter Bruch ihrer Neutralität insgeheim seit
langem auf der Seite der Gegner
Deutschlands stehen , wollen diesen Angriff
nicht nur nicht verhindern, sondern begün¬
stigen. Die Tatsachen , die den Beweis hier¬
für erbringen , sind im einzelnen in einem Me¬
morandum dargclegt, das der königlich -belgi¬
schen und der königlich - niederländischen Regie¬
rung überreicht wird und in Abschrift hier bei¬
gefügt ist.

Zur Abwehr des bevorstehenden Angriff»
haben die deutschen Truppen nunmehr den Ve-
fehl erhalten , die Neutralität dieser beiden
Länder mit allen Machtmitteln des Reicher
sicherzustcllen.

Die von Frankreich und England im Ein¬
verständnis mit Belgien und den Niederlanden
beschlossene Offensive wird auch das luxem¬
burgische Staatsgebiet mit erfassen . Die
Reichsregierung ist daher gezwungen, die von
ihr zur Abwehr des Angriffs eingeleiteten
militärischen Operationen auch auf das lu¬
xemburgische Gebiet zu erstrecken.

Der Eroßherzoglich- luxemburgischcn Regie¬
rung ist bekannt, daß die Reichsrcgierung be¬
reit war , die Neutralität und Integrität
Luxemburgs zu respektieren unter der
Voraussetzung, daß auch die übrigen Nachbar¬
mächte des Großherzogtums die gleich « Haltung
einnehmen würden. Die Verhandlungen über
entsprechende Vereinbarungen zwischen den be¬
teiligten Mächten, die im Sommer 1939 un¬
mittelbar vor dem Abschluß zu stehen schienen,
sind damals von Frankreich abgebro¬
chen worden. Dieser MLruch der Verhand¬
lungen durch Frankreich findet in den jetzt a>on
ihm gemeinfam mit den übrigen Gegnern
Deutschlands gefaßten militärischen Beschlüssen
eine Erklärung , die keiner weiteren Beleuch¬
tung bedarf.

Die Reichsrcgierung erwartet , daß die Groß«
herzoglich - luxemburgisch « Regierung der jetzt
durch di « alleinige Schuld der Gegner Deutsch¬
land« geschaffenen Lage Rechnung trägt und
die notwendigen Maßnahmen trifft , damit die
luxemburgisch« Bevölkerung der deutsche» Ak¬
tion keinerlei Schwierigkeiten bereitet. Die
Reichsregierung gibt ihrerseit« der Großher-
zoglich -luxemburgischen Regierung die Versiche¬
rung , daß Deutschland nicht die Absicht hat,
durch seine Maßnahmen die territoriale Inte¬
grität und politische Unabhängigkeit de» Groß»
Herzogtums jetzt oder in Zukunft anzutasten.

Berlin, den 9. Mai 1919

Postverkehr zur Front gesperrt
O Berlin. 19. Mai 1919.

Mit sofortiger Wirkung tritt «in« allgemein». , .,
Pöslsperrr für den Verkehr von der Heimat
zur Front ein für alle Sendungen mit einer
Feldpostnummeronschrist. Die Sperre dauert
fünf Tage für Briefpost, Privattelegrammr und
Postanweisungen sowie für gewöhnliche Dirast-
briefsendungen. Die Sperre für Feldpostpackche«
und Dienstpakete oller Art dauert bi» zum
Widerruf. Eingeschriebene Dienstbrief« und
Dienstbriefe mit Wertangabe werden ange¬
nommen und befördert.

Unter die Sperr « fallen auch Sendungen a«
Marine - und Lnftwafseneinheitea sowie an
bodenständige Einheiten de» Feldheere«, die in
der Anschrist außer der Feldpostnummer ein
Abholungspostamt angegeben haben.

Der Postverkehr von der Front zur Heimat
bleibt wie bisher in vollem Umfange aufrecht«
erhalten.

Die Bevölkerung wird diesen Maßnahmen, di«
lediglich bezwecken, die reibungslose Feldpost»
Versorgung für später sicherzustellen , das not¬
wendige Verständnis entgegenbringen.

Zahlreiche Ritterkreuze verliehen
o Berlin. 10. Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat für hervorragende Verdienste
im Zusammenhang mit den Operationen in
Norwegen das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen:

Im Heer: Generalleutnant Dietl, Kom¬
mandeur einer Gebirgsdivision: Generalleut¬
nant Pellengahr, Kommandeur einer In¬
fanteriedivision : Generalmajor Engelbrecht,
Kommandeur einer Infanteriedivision : Oberst
Fischer, Hermann, Kommandeur eines In¬
fanterieregiments : Major Klein, Walter,
Bataillönskommandeur in einem Infanterie¬
regiment : Oberleutnant Matheß, Leopold,
Kompaniechef in einem MG .-Bataillon ; Ober¬
leutnant Gerl ach . Waldemar , Kompaniechef
in einem MG . -Vataillon

In der Kriegsmarine : Generaladmiral
Saalw ä ch t e r, Marinegruppenbefehlshaber
West : Kapitän zur See . Bey , Führer der Zer¬
störer.

In der Luftwaffe: Oberst Fiebig, Kom-
modore eines Kampfgeschwaders: Hauptmann
Hozzel, Kommandeur einer Kampfgruppe;
Oberleutnant Schäfer, Elmar . Flugzeug¬
führer in einer Kampfgruppe : Leutnant Mö-
bus, Martin , Flugzeugführer in einer
Kampfgruppe; Leutnant Vau mb ach , Werner,
Flugzeugführer in einer Kampfgruppe; Unter,
offizier Grenze ! , Gerhard, Flugzeugführer
in einer Kampfgruppe.
, Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz wurde
erner verliehen : Korvettenkapitän Hart¬

mann, Werner . Kon- nandant eines U-Booten



^ Für di « Feiertag«:

MM Wer Wal
abzugeben.
L. Mger , Gemüsebau,
Heisfelde , Landstraße 22.
10 000 pikierte

Eelleriepslanzen
geg . Kasse zu kauf . ges. D . O.

Die vorschriftsmäßigen

FtimMrSvitgel
und Achselstücke

liefert

Fullus Müller , Leer
Schöne

Schnitt -Tulpen
empfiehlt

E . Men , Leer
Augustenstraße.
Dahlienknollen . D . O.

W 'MMOllllM
können bis auf weiteres

nicht angenommen werden.

WM MM . M

M - WlMHIl
^ Aml.WnMllg

Ball
H . Sch von.

MeMMllM
An beiden Pfingsttagen

Tanz
Es ladet freund !, ein

Seine . Töpfer.
Veenhusen

Im Echüttstall befindet sich
seit dem 7. Mai ein dunkel¬
schwarzbuntes

Atchriges Rind
ohn » Ohrmarke.

Der Bürgermeister.

Ser billige Gemüse- unb
Nlumenverkaus

findet statt am Sonnabend 1V
Uhr Neermoor , 11 Uhr Warsings¬
fehn , 12 Uhr Hatshausen , 12 ' /-
Uhr Timmel usw ., 2 Uhr Kruse-
Ostgroßefehn , 2' /- Uhr Hardy-
Spetzerfehn , 3 Uhr Strackholt . —
Beim letzten Verkauf von Strack¬
holt bis Wiesede ein Seitenstück
vom Motor verloren . Wieder¬
bringer erhält Belohn . Loers.

HsÄiflz - SULLklmeiclenl

AabrvlanErgSnzung
der

EmsWre
Ditznm-Mkuin
Ab Sonnabend , dem 11. Mai

1910, werden folgende Fahrten
eingelegt:

von Ditzum:
11.30 Uhr
19.15 Uhr (nur werktags)
20 .20 Uhr (nur sonntags)

von Petkum:
11.15 Uhr
20 .00 Uhr (nur werktags)
21 .30 Uhr (nur sonntags ) .

Die bisherigen Fahrten 19.15
Uhr von Ditzum und 20 .00 Uhr
von Petkum fallen dafür sonn¬
tags aus.

Ditzum , den 8 . Mai 1910.

_ Der Bürgermeister.

Viehaustrieb!
Der Auftrieb des Pension?

viehes findet am
Mittwoch , dem 15. Mai 1910,

ab 8 Uhr in Neudorser-
moor statt.

Staat! . Moorverwaltung
Reu -orf.

Aus in den nächsten Wochen
eintreffcnden Schiffsladungen

Schermb . Falz - und
Sehlziegel

kann ich noch abgeben.
Heinrich Meynen,
Westerstede.

Suche

mutterloses Süllen
Hinrich Neelen , Erooehörn,
Post Oldersum , Fernruf 218.

Zwangsversteigerung.Zwangsverpergerung . MW»

Wer leiht einer Witwe

ZOO «,- RM.
auf erste Hypothek?
Zuschriften unter Nr . 100 an
die OTZ . , Westrhauderfehn.

Gemeinde Sbrhove
Dir Grasnuhung

der Eemeindcwcge wird am
11. Mai 1910 , 19 Uhr.

in der Gastwirtschaft Diedr . van
Mark neu verpachtet.

Ihrhove , den 9. Mai 1910.
Der Bürgermeister.
Zimmermann.

Amtliche öskalmlmacliimgen

Ale Sozial - und Kleinrentnerunterslützung
für den Monat Mai 1910 wird am Dienstag , dem 11 . Mai , vor¬
mittags von 9—12 Uhr in der Stadtkasse , Neuestraße 2, aus-
gezahlt.

Leer, den 9. Mai 1910.
Das städtische Wohlfahrtsamt.

-Sapenvurg

- bis auf weiteres bei der

SeutMn Buchhandlung, Wpenburg
DftfrteMiHe TageSrettuns

lad bitte , mit Rücksicbt suk Sie clerreltlgen
Vsrkältrüss « , erkorckerlicks

llsusbesuklie mözlirlist bis 12 Ulin
anmelclen ru vollen.

Heiipk 'slttlllei' lOessl , l.eei'
Mtglieck 6er üeutscksn Heilpralttileersckskt.

Die

Spar - und Jarlehnskasse zlachsmrer'
e . G. m . u . S . , Flachsmeer

hat ihre diesjährige

ordentliche Genernlversammluno
am Sonnabend , dem 18. Mai 1910, um 8 .30 Uhr abends , in der
Gastwirtschaft Reepmeyer.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Genehmigung des Jahresabschlusses 1939.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
1 . Entlastung des Vorstands , des Aufsichtsrats und der Ge¬

schäftsführung.
5. Wahlen des Vorstandes und Aufsichtsrats.
6. Beschlußfassung über geschäftliche Maßnahmen.
Die Mitglieder werden hiermit zur Teilnahme an der Ver¬

sammlung eingeladen.
Die Bilanz liegt zur Einsicht für die Mitglieder im Geschäfts¬

zimmer aus.
Der Vorstand.

Fr . Rap e . Harm H. Kört «.

fMlieilMlinllillüi

Logaerfeld

Seelchen Murra
Socko Bebn

Verlobte
Ostrhauderfehn , z. Zt . in Urlaub

Mai 1910.

ArbkitsmaidenlngerSrvßmlde
Ab 15. Mai 1910 wird die

Zuweisung der Arbeitömaiden neu geregelt .
-

Alle bis heute gestellten Anträge sind hiermit ungültig . Neu¬
anträge müssen bei den Bürgermeistern gestellt werden.

Für

Die Lagerführerin.
E r e v e.

die Bürgermeister des Bezirks:
Zimmermann.

KirclilicliS l^ scliricätsn
Leer . Reformierte Kirche . 1 . Psingsttag , den 12. Mai . Vorm.

10 Uhr : Pastor Metger . Vorm . 11.15 Uhr : Kinderkirche
Kollekte . — 2. Psingsttag , den 13. Mai . Vorm . 10 Uhr.
Pastor Poels.

Leer . 1 . Psingsttag . Lutherkirche. Vorm . 10 Uhr : Pastor
Schwieger . Im Anschluß Beichte und Heiliges Abendmahl.
Kollekte für lutherischen Kirchenfonds . — Thristus-
kirche. Vorm . 10 Uhr : Superintendent Oberdieck . Im
Anschluß Beichte und Heiliges Abendmahl . Kollekte für lu¬
therischen Kirchcnfonds . — 2. Psingsttag . Lutherkirche.
Vorm . 10 Uhr : Pastor Knoche . Kollekte . Vorm . 11.20 U
Kinderkirche . (Pfingstfeicr ) . Donnerstag abend 8 U
Bibelstunde im Gemeindehaus Süderkrcuzstraß « . Prediger
Martin . — Christuskirche. 2 . Psingsttag . Vorm.
10 Uhr : Superintendent Oberdieck . (Kollekte ) . Vorm . 11.15
Uhr : Kinderkirche . (Pfingstfeier ) .

Loga . 1 . Psingsttag . Vorm . 10 Ubr : Pastor Trentepohl . Kollekte.
Im Anschluß Beichte und Heiliges Abendmahl . — 2. Pfingst-
tag . Vorm . 10 Uhr : Pastor Schwieger . Keine Kinderkirche.

Loga . Reformierte Kirche . 1. Psingsttag . Vorm . 10 Uhr : Pastor
Brunzema . Kinderkirche fällt aus . — 2. Psingsttag . Vorm.
8 .30 Uhr : Pastor Ports.

Logabirum . 1 . Psingsttag . Vorm . 9 Uhr : Pastor Trentepohl.
Im Anschluß Beichte und Heiliges Abendmahl . Kollekte.
Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche . — 2. Psingsttag . Vorm . 9 Uhr:
Pastor Schwieger.

Nortmoor . 1 . Pfingsttaw Dorm . 9 Uhr : Pastor Knoche . Kollekte.
— 2. Pfingsttgg . Vorm . 10 Uhr : Pastor Trentepohl . Im
Anschluß Beichte und Heiliges Abendmahl.

Holtland . 1 . Pfingsttag . Vorm . 10.30 Uhr : Pastor Knoche . Im
Anschluß Beichte und Heiliges Abendmahl . Kollekte . —
2. Pfingsttag . Nachm . 2 Uhr : Pastor Klumker -Bingum.

Nüttermoor . Reformierte Kirche . 1 . Pfingsttag . Vorm . 8.30
Uhr : Pastor Metger . — 2 . Pfingsttag . Vorm . 9.30 Uhr:
Predigt.

Ihre Verlobung geben bekannt

Läristine Kuß
Bernhard Löning

Potshauser - Leghe

Mai 1990

Uhoude
z . Zl. Potshausen

Für die vielen Beweise der Verehrung anläßlich
unserer Goldenen Hochzeit sprechen wir auf diesem
Weg « allen Verwandten . Nachbarn und Bekannten unser»
tiefempfundenen Dank aus.

Leer . Ernst Köpper und Frau.

Solborg , 6en S. Lisi 1940.

Statt besvnckerer Mitteilung.

Heute krüb entsckliet sankt un6 rukig , ssäock
plöttlick un6 unerwartet , unsere liebe , gute kckutter,
SLkviegermutter , Qroümutter , Lckwester , Lcbwö-
gsrln un6 Tante

^ ngeline KmII
zeb . kösinz

in ibrern 78 . Tsbsnsjsbre.

In tieker Trauer ^

pelLf Knüll un<! Familie
Oorotlies Voozül
als treue langjskrige Ltütre.

Neerckigung am Tkingstsonntsg , 6en 12. k6ai , nack-
rnittsgs 2 Ilkr.

Tür 6ie erwiesene kerrlicke / tntsilnskms beim
Hinscbeicken unserer lieben Tockter un6 Lckwester
sagen wir allen unseren bcrrlicken Dank.

^olisnn p-1e >en unö flau
Hren6 )e , geb . 6e Lubr

nebst Qescbwistern.
Xönigsmoor , 6en 9. IAai 1940.

Lmden, Hamburg , Verlin , LIster.

In treuester Pflichterfüllung fiel für Führer, Volk
und Vaterland , mein über alles geliebter Mann,
mein einziger Sohn und vruder , der

Kapitän

Max Lindemann
im flltor von 3? fahren.

Sein lad reißt eine unfüllbare Lücke, er war unser Stolz
und unser Slück.

wir worden ihn nie vergessen.

In tiefster Irauer

Hräu 17l . tindemann , geb . wittrlne
m . Ondemann
und die nächsten fingehörigen.

In treuer Pflichterfüllung fiel für sein Vaterland unser

Kapitän

Max Lindemann
In großer Irauer geben wir dies bekannt . '

wir verlieren in Kapitän Lindemann einen Mann von
hervorragenden Ligenschaften als Seemann und Mensch,

wir werden ihm ein ehrendes flndenken bewahren.

Linden, den 9. Mai Ighll.

äeereederei „Zrigga" fiktiengesellschaft

O
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